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a Kampfe ſolien die Griechen einen Berluft von 
hatten 4000 Griechen bei NAebruejug (7) die "en 
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Nr. 89. 


Erſchant täglich mit Abs 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktions 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Donnerſtag, 15. April. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


s dem Volke. 


1897 


Setter hagergaſſe Nr. 4 
Die Expedition iſt zur Ws 
nahme von Inſeraten Bone 
mittags von 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

Leipzig Dresden N. ze. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Segler, N. Steiner, 


Inſeratenyr. fur 1fpaltige 

Zeile 20 Pfg. Bei größerem 

Wufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Organ für Jedermann au 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch iſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht 


Der griechiſch-türkiſche Conflict. 


Die Nachrichten, welche heute von der griechiſch⸗ 
ürkiſchen Grenze vorliegen, find noch ſpärlicher 
ind verworrener als geſtern und geben abſolut 
kein ſicheres Bild von der dortigen Lage. Durch 
die theilweiſe Zerſtörung der Telegraphenlinien 
in Macedonien iſt es immer noch nicht möglich, 
genau feſtzuſtellen, ob der Einfallsverſuch der 
griechiſcen Banden überhaupt ſchon zu Ende iſt 
oder nicht, ob die Nachrichten von neueren Ge- 
fechten an Orten, deren Namen auf den bis jetzt 
vorhandenen Karten vom Kriegsſchauplatz nicht 
verzeichnet find, richtig oder ob fie nur Nach- 
klänge aus den letzten Tagen der vorigen Woche 
ſind. Daß auch in Epirus gekämpft worden iſt, 
iſt wohl fiher. Der ganze Einfall der Freiſchärler 
ſoll bekanntlich den Zweck gehabt haben, die 
Verbindungen zwiſchen den Türken in Macedonien 
und denen in Epirus abdzuſchneiden. Die 
Griechen behaupten, daß ihnen das auch ge- 
lungen ſei, doch iſt das noch nicht erwieſen. 

Die geſtern in Konſtantinopel erſchienenen 
türkiſchen Blätter enthalten eine große Anzahl 
von Depeſchen aus Elafjona, deren Werth jedoch 
ebenfalls ein fragwürdiger iſt, da fie ſehr un- 
genau und zum Theil auch widerſprechend lauten. 
Ueber den „Sieg bei diskata“ wird gemeldet, 
daß über 5000 Griechen an dem Kampfe Theil 
genommen hätten. der Verluſt der Griechen 
wird mit 2000 Mann beziffert. Die Beerdigung 
der Todten ſei geſtattet worden. Bei dem am 
Montag Morgen bei Spilo () ſtattgehabten 


angegriffen, wurden aver dabei 
zurückgeſchlagen. Ueberall 
fangene gemacht worden, deren gute Be- 
handlung Edhem Paſcha anempfohlen habe. 
Drei Spione, darunter ein Offizier, ſelen ge- 
fangen worden. die Angriffe erfolgten meiſtens 
bei Nacht, wobei die türkiſchen elektriſchen Lampen 
gute Dienſte leiſteten. die Geſammtzahl der in 
der Umgebung von Diskata befindlichen Griechen 
wird auf 10 000 Mann geſchätzt. Die türkiſchen 
Truppen hatten überall die äußerſten Grempunkte 
beſetzt, jedoch dabei niemals das griechiſche Terri- 
torium beſchritten. Die in den türkiſchen Blättern 
enthaltenen jüngſten Depeſchen aus Elaſſona, 
welche von Dienstag Mittag datirt ſind, melden, 
daß der Kampf fortdauere. 

Dieſer letzten Meldung widerſpricht 3. B. ſchon 
der erſte Satz des nachſtehenden Telegrammes 
des Wiener Correſpondenz-Bureaus: 


Türken 


Nanſens Weihnachten im höchſten 


Norden. 
Aus: Nanſen, In Nacht und Eis. f 
Weihnachten, die Zeit der Freude, naht heran. 
Zu Kauſe iſt jetzt jeder eifrig beſchäftigt und weiß 
kaum, woher er die Zeit für alles nehmen joll; 
hier iſt jedoch keine Geſchäftigkeit, hier gilt es nur 
die Zeit zu verbringen. Schlafen, ſchlafen! Auf 
dem Kerde ſummt munter der Topf. Ich ſitze und 
warte auf das Frühſtück und blicke in das flackernde 
Feuer und meine Gedanken wandern weit 
hinaus. Was iſt in Feuer und Licht für eine 
wunderſame Kraft verborgen, dafj alle erſchaffenen 
Weſen ſie ſuchen, von dem Urſchleime im Meere 
bis zum herumſchweifenden Menſchenkinde, das 
auf ſeiner Wanderung Kalt macht, im Walde ein 
Feuer anzündet und ſich daneben niederläßt; alle 
Sorgen läßt es fahren und freut ſich der Wärme 
in den kniſternden Flammen. Unwillkürlich 
feſſeln dieſe ſchlangenartigen feurigen Zungen 
das Auge; man blicht in fie hinein, 
als könnte man darin fein Schickſal leſen, und 
in buntem Zuge gleiten Erinnerungen vorüber. 
Was iſt Entbehrung? Was die Gegenwart? 
Dergiß fie, vergiß dich ſelbſt! Du halt die Macht, 
alles Schöne zurückzurufen und auf den Sommer 
zu warten... Beim Scheine der Lampe ſitzt 
ie am Winterabend und näht. Neben 
ihr ſteht ein kleines Mädchen mit blauen 
Augen und goldigem Haar und ſpielt mit der 
Puppe. Sie blickt das Kind zärtlich an und 
ſtreichelt ihm das Haar, aber ihre Augen werden 
feucht, und diche Thränen rollen auf ihre Arbeit. 
Johanſen liegt neben mir und ſchläft; er lächelt 
im Schlaf. Armer Junge! Er wird davon träumen, 
daß er um die Weihnachtszeit bei ſeinen Lieben 
zu Haufe ſei. Aber ſchlafe nur weiter — ſchlafe 
und träume! Der Winter geht vorüber, und dann 
kommt der Frühling, der Frühling des Lebens. 
Sonntag, 22. Dezember. Ging geſtern Abend 
lange Zeit draußen ſpazieren, während Johanſen 
als Vorbereitung zum Chriſtfeſte eine gründ- 
liche Reinigung der Hütte vornahm. Sie be- 
ſtand haupfſächlich darin, daß er die Aſche aus 
dem Herde kratzte, die Knochen und zleiſchabfälle 


lammelte und fortwarf und dann das Eis auf- 


ſeien zahlreiche Ge- 


Konſtantinopel, 14. April. (Tel.) An den 
türkiſchen Grenzen herrſchte geſtern Ruhe. Man 
betrachtet es anſcheinend als ſicher, daß an dem 
Angriff gegen die türkiſche Grenze außer 2000 
griechiſchen Freiwilligen und der italieniſchen Legion 
Unter Cipriani auch das 8. und 9. in Kalabaka 
ſtationirte Evzonen-Batalllon und das zweite 
Bataillon des 7. in Asprikliffa ſtationirten Regi- 
ments Theil genommen und anſehnliche Derluſte 
erlitten habe. 

Der türkiſche Geſandte in Athen, Alfim Bei, 
lenkte die Aufmerkfamkeit des Miniſters des 

Keußeren, Skuſes, auf die Vorbereitungen, welche, 


wie er erfahren habe, neue Banden träfen, um 
Man ſprach in 


in türkiſches Gebiet einzufallen. 
Athen geſtern ſogar, ohne ſich aber von der 
Wahrheit der Thatſachen überzeugen zu können, 
von dem bereits erfolgten Einfall der Banden. 
Oberſt Bertet, welcher verſprochen hat, mit 2000 
italieniſchen Freiwilligen zu erſcheinen, iſt, wie 
verlautet, von der griechiſchen Regierung tele- 
graphiſch angewieſen worden, ſich auf das erſte 
Zeichen bereit zu halten. 

Jeſt ſteht jedenfalls, daß ſowohl in Athen wie 
in Konſtantinopel bei aller gegenſeitigen Erbitte- 
rung wenig Neigung zu einem Kriege herrſcht. 


Das ergiebt ſich u. a. auch ſchon aus der Zurück 


nahme des Befehls an den türkiſchen Marſchall 
Edhem, die Grenze zu überſchreiten, und daraus, 
daß geſtern der griechiſche Geſandte in Konſtanti⸗ 
nopei Maurocordato an der Pforte vorſprach, um 
mit dem Minifter des Auswärtigen zu conferiren. 
Auch die nachfolgende Meldung aus London be. 
ſtätigt dieſe Annahme: 

London, 14. April. (Tel.) Der Athener Cor- 
reſpondent der „Times“ meldet: In Folge der 
Drohungen der Mächte werde Griechenland nicht 
zur Kriegserklärung ſchreiten, es ſei vielmehr be- 
müht, gegenüber den Ferausforderungen der 
Türkei nicht der angreifende Theil zu werden. 


Bezüglich des Verhaltens Griechenlands ſcheint 


es übrigens zu einem Conflict zwiſchen dem König 
und dem Miniſterium Delyannis gekommen zu 


ſein, wenn anders die nachſtehende Privatmeldung 
zutreffend iſt: 
Paris, 
meidung aus Athen hat der Miniſterpräſt 
Delyannis geſtern dem König die Demiſſie 
Labinets angeboten. Der König 


* 


e l g 
Aus Kreta liegen heu 


vor: 
Kanea, 14. April. (Tel.) Die Vereinigten 


Staaten von Nordamerika ſollen dem Admiral 


Canevaro mitgetheilt haben, daß ſie die Blockade 
von Kreta nicht anerkennen. 

Die Türken haben ſoeben die Bedingungen des 
Oberſten Dafjos bezüglich der Gefangenen von 
Malaxa angenommen. Letztere ſollen morgen 
ausgeliefert werden. 

Die Türken ſchoſſen auf die Aufſtändiſchen und 
auf Perſonen, welche ſich nach Akrotiri begeben 
wollten. Die europäiſchen Marinetruppen ſchritten 
bei dem Vorfall ein. 

An weiteren Depeſchen find heute noch folgende 
eingegangen: 

Berlin, 14, April. (Tel.) Den in Konſtan- 
tinopel befindlichen Generalen Grumbkow⸗Paſcha 
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brach, das mit allerlei Kehricht zu einer dicken 
Schicht auf dem Boden zuſammengefroren war, 
wodurch die Kütte ziemlich niedrig geworden war. 

Das Nordlicht war wunderbar. Wie oft man auch 
das ſeltſame Spiel des Lichtes ſehen mag, nie wird 
man müde, es zu betrachten. Es iſt, als ob Blick 
und Geiſt unter einem Banne ſtänden, ſo daß 
man ſich nicht loszureißen vermag. Es beginnt 
mit einem blaßgelben geiſterhaften Lichtſchimmer 
hinter dem Berge im Oſten, gleich dem Wider- 
ſchein einer fernen Jeuersbrunſt; es wird breiter, 
und bald iſt der öſtliche Himmel eine einzige 
glühende Feuermaſſe. Nun wird es wieder 
ſchwächer und ſammelt ſich in einem hell glän- 
zenden Nebelgürtel, der ſich nach Südweſten er- 
ſtrecht, während hier und dort einige wenige 
glänzende Lichtnebel ſichtbar ſind. Nach einer Weile 
ſchießen plötzlich da und dort Strahlen aus dem 
feurigen Nebel empor, bis ſie faſt den Zenith 
erreichen; es kommen noch mehr, in wilder 
Jagd ſpielen ſie von Oſten nach Weſten über den 
Gürtel. Sie ſcheinen aus weiter, weiter Ferne 
immer näher heranzueilen. Aber plötzlich ergießt 
ſich ein wahrer Strahlenſchleier vom Zenith 
über den nördlichen Himmel, fo zart und bell, 
wie die feinſten glitzernden Silberfäden. Iſt es 
Surtr, der Feuerrieſe ſelbſt, der in feine mädı- 
tige Silberharfe greift, daßzdie Saiten im Wider- 
ſchein der Flammen von Muſpelheim erzittern 
und funkeln? Za, es find Karfenklänge, wild 
hinausſtürmend in die Nacht; es iſt der Söhne 
Surtrs wilder Kriegstanz. Aber zu anderen Zeiten 
ſind es wieder ſanft ſpielende, leiſe ſchaukelnde 
Silberwellen, auf denen die Träume in unbe- 
kannte Welten hinüberſchweifen. 

Nun iſt wieder die Winterſonnenwende ge- 
kommen, und die Sonne hat ihren niedrigſten 
Stand erreicht: aber um Mittag können wir 
noch einen ſchwachen Schimmer von ihr über 
den Bergen im Süden erkennen. Jetzt be- 
ginnt ſie wieder nordwärts zu ſteigen; Tag 
für Tag wird es heller werden, und die Zeit 
wird raſcher vergehen. D, wie wohl verſtehe 
ich jetzt die alte Sitte unſerer Ahnen, mitten 
im Winter, wenn die Macht der winterlichen 
Dunkelheit gebrochen iſt, ein lärmendes Opfer- 
feftmahl abzuhalten. Wir würden auch einen 
lärmenden Gchmaus veranſtalten, wenn wir nur 


4, April. (Tel.) Nach einer Privat- 


und Broksdorf iſt aus Berlin die Ermächtigung 
zugegangen, im Hauptquartier in Elaſſona zu 
verweilen. 

Cetinje, 14. April. (Tel.) Hier eingegangenen 
Meldungen zufolge haben zwiſchen den Mufel- 
manen und den Chriſten in dem Diſtrict von Berane 
Unruhen ſtattgefunden. die Chriſten belagern 
Berane; Albanefen eilen zur Hilfe herbei. Der 
Kaimakam und die türkiſchen Behörden haben 
ſich in die Feſtung zurückgezogen. a 

London, 14. April. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Athen von geſtern: Der griechiſche Staats- 
ſchatz ſei nahezu erſchöpft, die einzige Kilfsquelle 
bilde eine innere Anleihe, welche wahrſcheinlich 
bei der herrſchenden Begeiſterung voll gezeichnet 
werden wird. 2 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 14. April. 


Die Kriegsſpiele vor dem Kaiſer. 


Zu Montag Abend hatte, wie gemeldet, der Kaiſer 
Generale und Stabsoffiziere in das Schloß ein- 
geladen, um mit ihnen ein Kriegsſpiel, das vor 


einigen Wochen begonnen wurde, zu Ende zu 


führen. Das Kriegsſpiel wird ſchon ſeit langer 
Zeit im preußiſchen Heere gepflegt und iſt nament- 


lich im letzten decennium vervollkommnet worden. 


Es ſoll die Fachausbildung der Offiziere, nament- 
lich die Heranbildung der Führer fördern, welche 
bei dieſem Spiele zu raſcher Erwägung der ganzen 
Sachlage und zu außerordentlich ſchneller Ent- 
ſchlußfaſſung erzogen werden. der Leitende giebt 
die Kaupt- und Special-Ideen aus, er ernennt 
die Führer der beiden ſich bekämpfenden Ab- 
theilungen und die Commandeure der einzelnen 
Truppen. Es wird dabei der An- und Auf- 
marſch der Truppen, dann jedes Gefechtsmoment 
berechnet und auf einer im großen Maß- 
ſtabe hergeſtellten Karte markirt. die Comman- 
deure ertheilen, wie es in Wirklichkeit geſchehen 
würde, ſchriftliche Befehle, und es wird ſo ſchnell 
wie möglich ermittelt, wann die Unterbefehlshaber 
in den Beſitz dieſer Schriftſtücke gelangen, wie 
unterdeſſen die Sachlage ſich geftaltet haben kann 


und was die Führer nun thun werden. daß 


abei der Leitende eine große Geſchicklichkeit be- 
fitten muß, andererſeits aber auch das Recht hat, 
th Annahme beſonderer Vorfälle, J. B. Stur! 


u en, die ſich ja auch in Wirk- 

gnen, liegt auf der Hand. Seine 
Sache iſt es überhaupt, das ganze Kriegsſpiel 
intereſſant zu geſtalten. Ausſchlaggebend iſt bei 
dieſen Spielen, an denen ſich der Kaiſer ſehr 
lebhaft betheiligt, beſonders der Chef des General- 
ſtabes General Graf Schlieffen. 


Deuiſcher Wettbewerb mit England. 

Schon mehrfach iſt in letzter Zeit in der eng- 
liſchen Preſſe der Befürchtung Ausdruck gegeben 
worden, 
deutſchen Wettbewerb ſchwer geſchädigt würde. 
Auch in den neuerdings veröffentlichten engliſchen 
Conſulatsberichten wird wieder betont, wie ſehr 
die engliſchen Gachverſtändigen thatſächlich beſorgt 
ſind, daß eine Ueberflügelung des engliſchen 
Handels durch deutſche Firmen erfolgen oder 
andauern möge. der engliſche Conſul von Patras 
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eimas zum Schmauſen hätten. Wozu bedarf es 


auch deſſen? Wir werden in Gedanken ein ſtilles 
Feſt feiern und an den Frühling denken. 

Auf meinem Spaziergange blicke ich zum Jupiter 
da droben über dem Bergkamme hinauf, zu 
Jupiter, dem Heimathſterne; er lächelt auf uns 
herab, und ich erkenne in ihm meinen guten 
Schutzgeiſt. Iſt dies Aberglauben? Diejes Leben 
und die Natur hier könnten einen wohl aber- 
gläubiſch machen; und ſind am Ende nicht faſt 
alle Menſchen abergläubiſch, jeder in ſeiner 
Weiſe? Habe ich nicht feſtes Vertrauen auf meinen 
Stern und daß wir uns wiederſehen werden? 
Dieſes Vertrauen hat mich kaum einen einzigen 
Tag verlaſſen. der Tod kann ſich, glaube 
ich, niemals nähern, ehe man feine Miſſion er- 
füllt hat; er kommt nie, ohne daß man das 
Gefühl ſeiner Nähe hat, — und doch kann 
eine kaltherzige Norne vielleicht eines Tages 
ohne vorherige Warnung den Faden abſchneiden. 

Dienstag, 24. dezember. Heute um 2 Uhr 
Nachmittags —24 C. Heute ift alſo Weihnachts- 
abend. Kalt und windig iſt es draußen, kalt 
und zugig bier drinnen. Wie einſam es ift! Noch 
niemals haben wir einen ſolchen Weihnachtsabend 
gehabt. 

Nun läuten zu Haufe die Glocken das Chriſtfeſt 
ein. Ich höre den Glockenklang ſich vom Kirch⸗ 
thurm durch die Lüfte ſchwingen. Wie ſchön ifie 
erſchallen! 

Jetzt werden die Lichter am Weihnachtsbaum 
angezündet, die Kinderſchaar wird hereingelaſſen, 
und in Freude und Jubel tanzen ſie um den 
Baum herum. Wenn ich wieder nach Haufe 
komme, muß ich ein Weihnachtsfeſt für Kinder 
veranſtalten. Es iſt die Zeit der Freude, und zu 
Haufe iſt in jeder Kütte ein Feſt. 

Auch wir mit unſeren ärmlichen Mitteln feiern 
ein Feſt. er hat fein Hemd gewendet; 
ich habe daſſelbe gethan und dann die Unter- 


hoſen gewechſelt, um andere anzulegen, die ich 


in warmem Waſſer ausgewunden habe. Auch 
habe ich mich in etwas warmem Waſſer ge- 
waſchen, wobei ich die abgelegten Unterhojen als 
Schwamm und Handtuch benutzte. Jetzt fühle ich 
mich als ein anderer Menſch; die Kleider kleben 
mir nicht mehr ſo ſtark am Körper wie vorher. 


Dann halten wir zum Abendeſſen Fiskegratin aus 


Blättern folgende Sätze vorkamen: „Die Ein» — 
ladu . Diaieftät E Ei i — 


zwischen den Pflichten der Eiternliebe und des 


daß der engliſche Handel durch den 


ſchreibt: Die Anzahl und der Tonnengehalt der 
engliſchen Fahrzeuge, welche während des letzten 
Jahres in den Fafen von Patras eingelaufen 
wären, zeige gegen frühere Jahre eine bedenkliche 
Abnahme. Obſchon dies zum Theil auf die 
mangelhafte Ernte und die für den Import ſo 
ungünſtige Finanzlage des Landes zurückzuführen 
ſei, ſo müſſe man es doch zum größten Theil 
dem ſtarken Wettbewerb zuſchreiben. In früheren 
Jahren ſei der Handel fremder Schiffe nicht 
nennenswerth geweſen, jetzt nehme er jährlich 
größere Berhältniffe an und werde ſehr bald die 
engliſchen Schiffe verdrängen, wenn nicht die 
engliſchen Rheder aus ihrer offenbaren Lethargie 
erwachen ſollten. Deutſchland ſchiene den größten 
Dorſprung im Wettbewerb zu erreichen. Der 
Tonnengehalt der deutſchen Schiffe für die Halb- 
inſel Morea habe im Jahre 1895 10 317 Tonnen 
betragen, im vergangenen Jahre jedoch 21 037. 

Der engliſche Conſul in Cherbourg berichtet, die 
Engländer hätten noch viel zu lernen, bis ſie ſich 
auf eine Stufe mit den deutſchen Mitbewerbern 
ſtellen könnten. Der engliſche Kandel müſſe fo 
lange leiden, als die Exportfirmen ihre Preis- 
liſten in engliſcher Sprache nach Frankreich 
ſendeten und ihre Reifenden eine faſt vollſtändige 
Unwiſſenheit in der franzöſiſchen Sprache beſäßen. 
Im Gegenſatze hierzu ſeien die deutſchen nauf⸗ 
männiſchen Neiſenden vollendete Kenner der 
franzöſiſchen Sprache und ſicherten ſich die Auf- 
träge mit großer Leichtigkeit. x 

Das find erfreuliche Zeugniſſe für die Tüchtig⸗ 
keit des deutſchen Handels. Möge die Entwicke⸗ 
lung ſo weiter gehen! 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. April. Aus Südafrika wird ge- 
meldet, daß an Prof. Koch von der Cap- 
regierung das Erſuchen geſtellt ſei, ſo lange dort 
zu bleiben, bis unumſtößlich nachgewieſen fei, 
daß das Rinderpeſtſerum ſich bewährt habe, 
Koch ſoll zuſtimmend geantwortet haben. 
Berlin, 13. April. Zur Hundertjahrfeier, zu 
der alle Mitglieder des preußiſchen Königshauſes 
eingeladen waren, empfing auch die Kron 
prinzeſſin Sophie von Griechenland eine Ein- 
ladung. Sie richtete darauf an den Kaiſer ein 
Entſchuldigungsſchreiben, worin nach Athener 


er “ u 


en. den iich als femachen 


Daterlandes durchringen muß. Wie follte ich in 
fröhlichen Kreiſen verweilen können, während mein 
neues Vaterland, dem ich mein ganzes Sein gewidmet 
habe, in tiefſter Trauer verharrt? Auch dürfte ich 


mich jetzt, wo täglich hundertfahes Leid von 


meiner ſchwachen Hand Linderung fordert, meinen 


Pflichten nicht einen Tag entziehen.“ Der letzte 


Satz bezieht ſich offenbar auf die Thätigkeit der 
Kronprinzeſſin innerhalb des griechiſchen Frauen- 
Hilfsvereins, der in Athen und im Piräus die 
Pflege der kretiſchen Flüchtlinge, die Unterhaltung 
der nothleidenden Reſerviſten und Familien und 
die Organiſation der Krankenpflege für das Heer 
übernommen hat. 

— Kinſichtlich der Befürchtung, daß das 
Centrum im Abgeordnetenhauſe die Novelle zum 
Vereinsgeſetz „clericaliſiren“ werde, ſchreibt 
heute die „Germania“: „Das Centrum wird 
CFF o ß SPSTEETERZET UTSEER 
Fiſch und Maismehl, mit Thran anſtatt Butter 
gebacken und gebraten (eins fo trocken wie das 
andere), und zum Nachtiſch in Thran geröſtetes 
Brod. Morgen früh werden wir Chocolade und 
Brod haben.“) 

Mittwoch, 25. dezember. Wir haben ſchönes 
Weihnachtswetter bekommen; faſt Windſtille und 
helles, ſchönes Mondlicht. Es verſetzt einen in 
eine ganz feierliche Stimmung; es iſt der Frieden 
von Jahrtauſenden. 

Nachmittags war das Nordlicht einzig ſchön. 
Als ich um 6 Uhr in's Freie kam, war am füd- 
lichen Himmel ein heller blaßgelber Bogen. Er 
blieb lange Zeit faſt unverändert und begann 
dann an ſeinem oberen Rande hinter dem 
Bergkamme im Oſten viel heller zu werden. 
Es glomm eine Zeit lang, dann ſchoß auf einmal 
das Licht an dem Bogen entlang nach Weſten 
hin; überall ſtiegen Strahlen zum Zenith 
empor, und im nächſten Augenblick ſtand der 
ganze ſüdliche Kimmel vom Bogen bis hinauf 
zum Zenith in Flammen. Es flackerte und 
loderte, es drehte ſich wie ein Wirbelwind herum 
(die Bewegung war die der Sonne), und die 
Strahlen ſchoſſen hin und her, bald roth 
und röihlich-violett, bald gelb, grün und blen- 
dend weiß; jetzt waren die Strahlen unten 
roth und oben gelb und grün, und dann 
war es wieder umgekehrt. Köher und höher 
ſtieg das Nordlicht; nun erſchien es auch nördlich 
vom Zenith, einen Augenblich zeigte ſich eine 


prachtvolle Corona, und dann wurde es 
dort oben zu einer einzigen wirbelnden 
Jeuermaſſe: ein Wirbelſturm von rothem 


gelbem und grünem Feuer, der das Auge 
blendete. Es war wie eine gewaltige er 
Entladung. Darauf verbreitete es ſich über d 

nördlichen Himmel, wo es lange Zeit blieb, aber 
nicht in demſelben Glanze. Der Bogen im 
Süden, von wo es ausgegangen war, war noch 
immer ſichtbar, verſchwand aber bald. Die Be- 
wegung der Strahlen erfolgte hauptſächlich von 
Weſt nach Oſt, manchmal aber auch in um- 


*) Weihnachts- und Sylveſterabend waren die einzigen 
Gelegenheiten, bei denen wir uns geſtatteten, etwas 
von den Vorräthen zu verzehren, die wir für bie Reife 
nach Süden aufbewahrten. 


meinem Geſetze zuſtimmen, das nicht den Grund- 
Fätzen für Wahrheit, Freiheit und Recht entſpricht, 
zund jelbft wenn es „Parteipolitik“ treiben wollte, 
o würde es nicht den Strick drehen helfen, der 
uuch das Centrum und das Vereins- und Der- 
|fammlungsreiht für die Katholiken in Preußen 
wm erwürgen beſtimmt wäre.“ 


— Der Hofpianift Liebling hat gegen das 
geſtrige Urtheil des Landgerichts Reviſion eingelegt. 


* [Der Abgeordnete Dasbadh] hatte, wie die 
„Poſt“ jetzt hört, in Sachen „des Kampfes des 
Artiſtenthums gegen die Unzucht in den Dariétés“ 
vom Redacteur des „Artiſten“ Otto Material er- 
halten und wollte dieſe Frage im Abgeordneten- 
hauſe zur Sprache bringen. Nach dem Verbot des 
Auftretens der „Prinzeſſin Chiman“ im Berliner 
Wintergarten durch das Miniſterium des Innern 
wurde 
erachtet. 


* [3ur 
letzt der „Hann. Cour.“ mit, daß der Brief von 
Peters an einen Biſchof ſich in der That bei den 
Acten befindet, der Brief iſt aber nicht an den 
Biſchof Tucker, ſondern an den Biſchof Smythies 
gerichtet. 


Disciplinarkammer der Schutzgebiete zur Ver- 
leſung gelangen. der „Hann. Cour.“ 


dem Einfluß 
ſchrieben iſt und mit europäiſchen Anſchauungen 


in einigem Widerſpruch ſteht, jedoch keineswegs 
fo haarſträubende Dinge enthält, wie Herr Bebel 
ſeinerzeit im Reichstag behauptete. — Man wird 


ja ſehen. 


* [Meber die Beförderung antiſemitiſcher 
Poftkarten] beleidigenden Inhalts durch die Poſt 
ſchreibt man dem „Berl. Tabl.“ aus Frankfurt 
a. M.: Seit mehreren Wochen werden — ein 
würdiges Seitenſtück zu den 
Schmäh- und Drohbriefen — Poſtkarten mit in 
gröbſter Weiſe verletzenden zeichneriſchen Zuthaten 
verbreitet. Merkwürdigerweiſe hat die Poſt die 
Karten bislang unbeanſtandet befördert, obgleich 
fie zumeiſt nach „Neu-Jeruſalem“ adreffirt waren 
und die Poſt daher gar keinen zwingenden Anlaß 
gehabt hätte, die Karten in Frankfurt zu beſtellen. 
Nun hat endlich ein hieſiger iſraelitiſcher Bürger 
Front gemacht gegen die poſtaliſche Verbreitung 
dieſer Karte in einer Beſchwerde bei der hieſigen 
Oberpoſtdirection. Der ſeitens der kaiſerlichen 
Oberpoſtdirection erfolgte Beſcheid dürfte von 
präjudizieller Bedeutung und daher von Interefie 


für weitere Kreiſe ſein, zumal er in unzweideutiger 


Weiſe der Anſicht der Oberpoſtdirection Ausdruck 
verleiht. Die Antwort lautet: 

„Wenn auch eine Prüfung der zur Poſt gelieferten 
Poſtkarten dahingehend, ob ſich aus ihnen die Abſicht 
der Beleidigung oder einer kat ftrafbaren Handlung 
ergiebt, bei den großen Maſſen der gleichzeitig zur 
Beförderung vorliegenden DBerjendungs - Gegenftände 
nicht immer durchführbar iſt, fo ift im vorliegenden 
Falle die beleidigende Abſicht aus der Auffchrift der 
Poſtkarte ohne weiteres zu erkennen. Es iſt daher 
durchaus zu mißbilligen, und es wird durch das hieſige 
Zu 1 (Zeil) als Abſendungspoſtanſtalt entſprechende 

üge finden, a die Poftharte nicht von der Be- 
förderung ausgeſchloſſen worden iſt.“ 


* [Ein Märchen.] Ueber den Tod des Groß- 


herzogs von Mecklenburg-Schwerin bringt die 
„Agence Havas“ die abenteuerliche Mittheilung, 


der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin habe 
ſeinem Leben und ſeinen Leiden ſelbſt ein Ende 
gemacht. der Großherzog Friedrich Zranz III 
von Mecklenburg habe in der letzten Zeit ſehr 
viel gelitten. Am Sonntag habe er feinen Arzt 
gebeten, ihn einen Augenblick allein zu lafjen, 
um ausruhen zu können. Darauf ſei er aus 
feiner Billa gegangen und habe ſich von einer in 
der Nähe befindlichen Brücke hinabgeſtürzt. Nach- 


dem er aufgefunden worden, ſei er eine halbe 


Stunde ſpäter in ſeiner Billa geſtorben. — Dieſe 
Meldung iſt ſogleich von deutſcher Seite für un- 
richlig erklärt worden. R 


L. [In einer Wählerverſammlung in Smwine- 


münde], in welcher der Reichstagsabgeordnete 


Amtsgerichtsrath Gaulke und Privatdocent Dr, 
Preuß unter lebhaftem Beifall ſprachen, erklärte 
im Laufe der ſich anſchließenden Discuffion 
Schuhmachermeiſter Krüger, daß er mit jeiner 
Lage zufrieden ſei, trotz der Maſchinen, die er als 
einen Vortheil betrachte. Er forderte die Hand- 
werker zum Zuſammenſchluß von Einkaufs- 
genoſſenſchaften auf. 


— ERREGER TREENGEEEEEEHEREEEREUTER 
gehehrter Richtung. Später loderte es mehrere 
Male am nördlichen Kimmel hell auf; ich zählte 
einmal bis zu ſechs Parallelſtreifen, jedoch er- 
reichten ſie nicht die Helligkeit der früheren. 

Heute iſt der erſte Weihnachtsfeiertag. In der 
Heimath findet in den Familien das feſtliche 
Mittagsmahl ſtatt. Ich ſehe die würdigen alten 
Familienväter glücklich lächelnd in der Thür 
ftehen, um Kinder und Enkel millkommen zu 
beißen. Draußen fällt der Schnee ſanft und ſtill 
in großen Flocken; friſch und rothwangig ſtürmt 
das junge Bolk herein, trampelt im Eingange 
den Schnee von den Füßen, ſchüttelt die Mäntel 
ab, hängt fie auf und kommt dann in's Wohn- 
‚immer, wo das Feuer im Kachelofen gemüthlich 
und behaglich kniſtert; und durch die Zenfter 
fieht man draußen die Schneeflocken fallen und 
die Julfeſtgarben bedecken. Aus der Küche 
kommt ein köstlicher Bratenduft, und im Gpeife- 
Ammer iſt ein langer Tiſch gedeckt für ein ſolides 
Mittagsmahl nach alter Art mit gutem alten 
Wein. Wie ift alles jo hübſch und gemüthlich! 
Dan könnte krank werden vor Sehnſucht nach 
der Keimath. Aber warte, warte, wenn der 
Sommer kommt . . .. O, der Weg zu den 
Sternen iſt lang und beſchwerlich! 

Dienstag, 31. dezember. Auch dieſes Jahr geht 
zu Ende. Es iſt merkwürdig geweſen, aber trotz 
allem ziemlich gut. 

Zu Kauſe läuten ſie das alte Jahr zu Ende. 
Unjere Kirchenglocke iſt der eifige Wind, der 
über Gletſcher und Schneefeld pfeift und wüthend 
heult, wenn er den Schnee in Wolken hoch 
emporjagt und vom Grate des Berges dort 
drüben auf uns herunterfegt. Weit den 
Ford hinauf ſieht man die Schneewolken, 
von den Windſtößen getrieben, über das Eis 
agen, und der Schneeſtaub glitzert im Mond- 

cht. Und der Vollmond zieht ruhig und ſchweig⸗ 
lam von dem einen Jahr ins andere hinüber. 
Er ſcheint auf Gute und Böſe herab und achtet 
nicht des Jahreswechſels, der Entbehrungen, der 
Sehnſucht. Einſam, verlaſſen, Hunderte von 
Meilen fern von allem, was uns theuer ift; aber 
die Gedanken fliegen raſtlos auf ihren ftillen 


damals die Angelegenheit als erledigt 


Unterfuhung gegen Peters] theilt 


Der Brief würde ſicherlich in der auf 
den 24. d. M. angeſetzten Verhandlung vor der 


glaubt 


verrathen zu können, daß der Brief wohl unter 
afrikaniſchen Tropenlebens ge- 


antiſemitiſchen 


nd zen der Socialdemokratie] wäyrt 
der Kampf der „Jungen“ gegen die „Alten“ 
ziemlich lebhaft fort. In der „Leipz. Volksztg.“ 
geht Dr. Bruno Schönlank Herrn Liebknecht 
wegen einer roſigen Schilderung der holländiſchen 
Berhältniſſe ſcharf zu Leibe. Liebknechts An- 
ſchauung ſtehe mit den ſimplen Thatſachen der 
Socialſtatiſtin in Widerſpruch. Herr Schönlank 
nieht das Ergebniß ſeiner Ausführungen wie folgt: 

Sicherlich haben auch wir in einzelnen Bezirken des 
deutſchen Reiches holländiſche Zuſtände. Daß aber der 
Lebensmaßſtab der holländiſchen Arbeiter höher ſei, 
als die durchſchnittliche Lebenshaltung der deutſchen 
Arbeiterſchaft, iſt eine na nichts gerechtfertigte Be- 
hauptung. Und nun zum Schluß eine allgemeine Be- 
merkung! Es iſt nicht das erſte Mal, daß Liebknecht 
das Ausland und feine Vorzüge und Tugenden lobt, 
Deutſchlands aber mit Kerbheit gedenkt. Nun wird 
ihm zwar jeder zuſtimmen, wenn er ſagt: „Bei uns zu 
Lande wird viel renommirt.“ Aber dieſe Deutſchen, 
bei denen er ironiſch „beſondere Charakterſtärke“ 
vermißt, „vermuthlich weil wir keinen Werth darauf 
legen“, ſind die Träger und dies Deutſchland iſt die 
Heimath der mächtigſten Arbeiterbewegung der Eultur- 
welt, einer Bewegung, die ihren internationalen 
Pflichten nichts vergiebt, wenn fie, als Glied einer 
großen Staats-, Volks- und Wirihſchaftseinheit, her- 
vorgewachſen aus dem Nationatſtaate, auch ihre 
drängenden nationalen Culturaufgaben auf dem Ge- 
biete der Politik und der ſocialen Reform mit That- 
kraft durchführt. Die deutſche Nation, deren Grund- 
ſtock die werkthätige Volksmaſſe ift, aber immer und 
immer wieder zu Gunſten anderer Nationen in den 


Schatten zu ſtellen, iſt eine alte und nicht erfreuliche 


Gewohnheit aus der Verbannung. 

Liebknecht wieder antwortet hierauf in fpöttifher 
Weiſe und bezeichnet Schönlanks Angriff als eine 
Kanonade gegen Spatzen. 


Köln, 13. April. In der heute abgehaltenen 
Generalverfammlung der hieſigen Leſegeſellſchaft 
machte der Vorſitzende Dr. Bachem die Mittheilung, 
daß der Kaſſirer Unterſchleife im Betrage von 
9700 Mark gemacht habe. Außerdem ſteht ein 
Betrag von 60 000 Mark unter dem Weinfonds, 
der in Wirklichkeit als Darlehen an Mitglieder 
verausgabt worden iſt. Der Kaſſirer hat im 
öffentlichen Leben hervorragende Stellungen be- 
kleidet und ſich beſonders als ſtellvertretender 
Dorſitzender im Verein gegen das Unweſen in 
Handel und Gewerbe hervorgethan. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 13. April. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ meldet 


aus Krakau: Das hieſige kaufmänniſche Gremium 
hat in Folge der polenfeindlichen Kundgebungen 
im deutſchen Reichstage und im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe im Einverſtändniß mit der 
Lemberger und Warſchauer Kaufmannſchaft ein 
Dorgehen zum Zwecke der Auflöfung aller Ge- 
ſchäftsverbindungen mit deutſchen Firmen einzu- 
leiten beſchloſſen. die deckung des Bedarfes ſoll 
fortan in Oeſterreich erfolgen. 


Holland. 

* [Die junge Königin von Holland} hat ſich, 
wie Amſterdamer Blätter melden, darüber auf- 
gehalten, daß ſie auf den Briefmarken immer 
noch als Kind dargeſtellt iſt. Auf ihren Wunſch 
wird daher eine Ausgabe neuer holländiſcher 
Briefmarken vorbereitet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
a Danzig. 14. April. 
und zwar für das norböftlihe Deutlich and: 


Deränderlich, normale Temperatur, ſtarke Winde. 
Sturmwarnung. 


* [Berein zur Förderung des Arbeitsnad- 
weiſes.] Bei der im vorigen Jahre abgehaltenen 
Beſprechung über die Ausgeftaltung des Arbeits- 
nachweiſes in danzig wurde es alljeitig für 
wünſchenswerth erachtet, der Frage der Arbeits- 
vermittelung mehr als bisher Beachtung zu 
ſchenken. Es iſt damals beſchloſſen, die von der 
Abegg-Stiftung bisher unterhaltene Arbeitsnach- 
weisſtelle auch künftig beſtehen zu laſſen, durch 
ihre beſſere Einrichtung jedoch eine möglichſt all- 
gemeine Benutzung der Nachweisſtelle ſeitens der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer herbeizu- 
führen. Um nun das damals von den Arbeit. 
gebern bezeugte Intereſſe an der beſſeren Ein- 
richtung der Arbeitsvermittelung in Danzig wach 
zu erhalten und zu erhöhen, und um auch außer 
den aus Mitteln der Abegg-Stiftung und der 
Stadtgemeinde herzugebenden Zuſchüſſen, die zum 
zweckentſprechenden Betriebe der Arbeitsver- 
mittelung unzulänglich find, Mittel für die Nach- 


Bahnen. Wieder wendet ſich ein Blatt im Buche 
der Ewigkeit, eine neue weiße Seite iſt auf- 
geſchlagen, und niemand weiß, was darauf ge- 
ſchrieben werden wird. A 


Im Anſchluß an das Vorſtehende, welches wir 
Nanſens ſoeben in der gebundenen Ausgabe erſcheinen⸗ 
dem Werke „In Nacht und Eis“ mit Genehmigung 
des Verlegers, F. A. Brockhaus in Leipzig, eninehmen, 
können wir unſer Urtheil über das hochbedeutſame 
Werk kurz faſſen. Was Nanſen geleiftet, iſt bewun⸗ 
derungswerth. Mit der Schilderung feiner einzig da- 
ſtehenden Erlebniſſe in den Eiswüſten des Nordpols, ſeines 
unabläſſigen Kampfes mit den finſteren verderbendrohen- 
den Mächten ſpannt er den Leſer und giebt zugleich ein 
Bild ſeiner kraftvollen Perſönlichkeit, eines Vorbildes 
wahren Mannesmuthes und echten Forſchergeiſtes. Die 
reiche, elegante Ausſtattung, die die Verlagshandlung 
dem Werke trotz des billigen Preiſes zu Theil werden 
ließ, iſt rühmend anzuerkennen; insbeſondere ift die 
Beigabe der 8 Chromotafeln nach Originalen Nanſens, 
der 4 Karten und der 207 Abbildungen hervorzuheben. 
Tept und Ausſtattung vereinigen ſich, das Werk für 
jedermann empfehlenswerth zu machen. Die Liefe- 
rungsausgabe wird vom 21. April ab ebenfalls com- 
plet zu haben ſein. 

— —— 


Anarchiſtenprozeß Koſchemann. 

In der Dienstagsſitzung wurde 8 der in 
zwiſchen verhaftete Redackeur (ef. Telegramm) des 
„Socialiſt“, Guſtav Landauer, vernommen. der 
Expedient des „Socialiſt“, Wilhelm Spohr, (inzwiſchen 
nor verhaftet) erhielt eines Tages von einem Uhr- 
macher Richard Kenkmann einen vom 23. Januar d. J. 
datirten Brief, in welchem er ſich auf eine von Spohr 


weisſtelle aufzubringen, beabſichtigt der hieſige 
Magiſtrat, die Gründung eines Vereins zur För- 
derung des Arbeitsnachweiſes in Anregung zu 
bringen. Zur Beſprechung über die Begründung 
eines ſolchen Vereins ſoll am Donnerstag nächſter 
Woche, Nachmittags 4 Uhr, eine Zuſammenkunft 
der Intereſſenten und Freunde der Sache im 
Stadtverordnetenſaale des Rathhaufes ſtattfinden. 


* leErſatz „Freua“.] In der geſtrigen 
Nummer haben wir das Bild der auf der hie- 
ſigen kaiſ. Werft ſich der Vollendung nähernden 
neuen Kreuzer-Corvette „Erſatz Freua“, wie ſich 
dieſelbe nach der völligen Fertigſtellung ausnehmen 
wird, gegeben und einige Angaben über die Di- 
menſionen und die Bauart des Schiſſes gemacht. 
Diefen daten können wir nun noch folgende 
Details hinzufügen: 

Ganz aus Stahl gebaut, erhält „Erſatz Freya“ drei 
getrennt von einander aufgeftellte, 10 000 Pferdeſtärken 
indicirende Maſchinen, welche 3 Schrauben treiben, 
ſie werden dem Schiff eine Geſchwindigkeit von 18,5 
Seemeilen in der Stunde verleihen, alfo 2,5 Seemeilen 
weniger als „Kaiſerin Auguſta““. Es hängt dieſe, im 
erſten Augenblick auffallende Thatſache, daß die neueren 
Kreuzer für eine geringere Geſchwindigkeit gebaut 
werden, wie die bereits vorhandenen Kreuzer 2. Alaffe, 


damit juſammen, daß man für die Inſtallirung der 


viel ſtärkeren Schiffsartillerie auf den neuen Schiffen 


und die dadurch bedingte viel größere Inanſpruch⸗ 


angeblich geſchriebene Poſtkarte bezog und darin einen 
von ihm erfundenen mechaniſchen Zünder empfahl, der 


von ihm in einfachſter Meile conſtruirt ſei. Ferr 
Spohr habe eine ſolche Poſtharte überhaupt nicht ge- 
ſchrieben. der Eindruck, den die Sache auf Spohr 
gemacht, ſei der geweſen, daß hier eine Spitzelarbeit 
verrichtet würde. am Januar ſei dann ein 
Mann auf der Expedition des „Socialiſt“ erſchienen, 
der ſich als den Briefihreiber vorstellte. Er machte 
entſchieden den Eindruck eines Provocateurs und 
man beſchloß, die weiteren Actionen abzuwarten. 
Henkmann habe keineswegs den Eindruch gemacht, 
daß er ein Anarchiſt ſei, habe aber ſowohl Spohr, 
als ihm ſelbſt gegenüber ſehr aufreijende Redewen- 


Höhe der Waſſerlinie iſt in der Mitte 40, 
Seiten, wo er ſtärker gewölbt iſt und den nicht vor- 
handenen Gür 
vorn im € 


das Panzerſchiff „Baiern“ L welches auf 
der Schichau'ſchen Werft in Danzig umgebaut iſt, 


nahme des inneren Schiffsraumes für Munitions- 
kammern und Munitionsaufzüge, ſowie für die Be- 
laſtung des Schiffes durch einen theilweiſe um 
25 Proc, ſtärkeren Deckpanzer und durch die Panzerungen 
der Thürme und Kaſematten, wie weiter unten näher 
ausgeführt, eine faft 1½ Meter größere Breite und in 
Folge deſſen eine zur Ueberwindung des Waſſerwider⸗ 
ſtandes ungünſtigere Form des Schiffskörpers wählen 
mußte. Der Vortheil der ſtärkeren Armirung und des 
beſſeren Panzerſchutzes wiegt aber in dieſem Falle den 
Nachtheil der geringeren Geſchwindigkeit voll auf, und 
erſtere war durchaus nothwendig, um unſere Kreuzer 
etwaigen feindlichen, modernen Schiffen dieſer Gattung, 
J. B. den franzöſiſchen Panzer-Kreuzern, ebenbürtiger 
zu machen. Das Kohlenfaſſungsvermögen wird 500 
Tonnen und der Beſatzungsetat 439 Perſonen 
(24 Offiziere, Ingenieure, Aerzte, Zahlmeiſter, 29 Deck- 
offiziere und 386 Mannſchaften) betragen, wovon 140 
auf das Maſchinenperſonal entfallen. Die Armirung 
beſteht aus: 2 40 Kaliber langen 21 Centim.-Schnell- 
ſeuerkanonen in Panzerthürmen, 4 40 Kaliber langen 
15 Centim.-Schnellfeuerkanonen in gepanzerten Einzel- 
kaſematten, 4 40 Kaliber langen 15 Centim.⸗Schnell⸗ 
feuerkanonen in gepanzerten Drehthürmen, 10 30 Kaliber 
langen 8,8 Centim.-Schnellfeuerkanonen, 10 3,7 Centim.- 
Maſchinenkanonen und 4 8 Millim.-Maſchinengewehren. 
Die Aufſtellung der Geſchütze iſt derart, daß 9 Ge- 
ſchütze recht voraus, 9 Geſchütze recht achteraus (d. h. 
in Richtung des Kielwaſſers) und 11 Geſchütze querab 
(d. h. nach der Seite) feuern können. Die Torpedo- 
armirung beſteht aus 3 Unterwaſſerlancirrohren für 


45 Centim.-Torpedos (1 Bugrohr und 2 Breifeitrohre). 


Die vorn und hinten im Schiff placirten 21 Centim.- 
Geſchütze find durch 100 Millim. ſtarken Panzer aus ge- 
härtetem Nickelflußeiſen geſchützt. Desgleichen ſind die 
Drehthürme und Einzelkaſematten für die 15 Gentim.- 
Schnellfeuerkanonen mit 100 Millim. ſtarken Platten 
aus dem gleichen Metall gepanzert. Die Munitions- 
aufzüge haben einen Panzerſchutz von 80 Millim. ſtarken 
Stahlplatten. Der vordere Commandothurm iſt mit 
150 Millim.-Panzerſchutz verſehen, der hintere dagegen 
nur mit 12 Millim. ſtarken Platten aus Specialſiahl 
geſchützt. Der horizontale Deckpanzer in e 
an den 


panzer etwas erſetzen ſoll, bis 100 Millim., 
ö . D Milliim. 


chiff 60 


ne er 


wird, wie wir hören, in den erſten Tagen des 


nächſten Monats auf der hieſigen kaiſerlichen Werft 


zu Probefahrten in Dienft geſtellt werden. Die Be- 
ſatzung ftellt die Marineftation der Oſtſee; der 


Commandant iſt noch nicht ernannt. 


Der 900 jährliche 
Gedenktag des Märtyrertodes Biſchof Adalberts 


ladalbert- Jubiläum.] 


von Prag wird da, wo ihm ſeine Miſſion einſt 
den Tod brachte, am 23. April feſtlich begangen 
werden. Die Zeier ſoll 
Gottesdienſte in der evangeliſchen Stadthkirche in 
Ziſchhauſen (Beginn 10¼ Uhr), einem ſich hieran 
anſchließenden Zeftacte am erneuerten Adalberts- 
kreuze bei Tenkitten (Beginn gegen 1 Uhr) und 
einem ſodann folgenden Jeſtmahle in Fiſchhauſen 
(Beginn 3 Uhr). 


* [Beförderung.] dem Ausrüftungs-Director 
der kaiſ. Werft zu Danzig, Hrn. Cor vetten-Capitan 
nt mer, ift der Oberſilieutenantsrang verliehen 
morden. . 


dungen gebraucht. Er habe z. B. geſagt: wenn ich 
einmal aus der Welt gehe, dann muß Krauſe mit. 
Er, Zeuge, habe damals geglaubt, Henkmann habe 
mit dem Namen Krauſe nur eine umſchreibung des 
Namens des Kaiſers geben wollen, erſt der Prozeß 
Koſchemann habe ihn auf den Gedanken gebracht, daß 
mit dieſer Wendung doch etwas anderes gemeint ge- 
weſen ſei. Er habe es daher für feine Pflicht ge- 
halten, den Fenkmann, der einen ſehr gedrückten, 
heruntergekommenen Eindruck gemacht, noch einmal 
aufzuſuchen. Als er ſich am 8. April in die Henk⸗ 
mann'ſche Wohnung begab, fand er die Wohnung ge- 
richtlich verſiegelt und habe vernommen, daß ſich am 
24. März Henkmann mit ſeiner Frau felbft getödtet, 
nämlich verbrannt habe. 


Criminal-Commiſſarius Böſel: Es wird hier wieder 
der Verſuch gemacht, die Polizei der Provocation zu 
beſchuldigen. Id} habe ſchon einmal kategoriſch erklärt, 
daß ich keine Brovocationen dulde. Ich bin von Anfang 
an der Anſicht geweſen, daß die Geſinnungsgenoſſen 
Koſchemanns den Verſuch machen werden, die Ange- 
klagten der Juſtiz zu entziehen und daß die Anarchiſten 
in der Wahl ihrer Mittel nicht wähleriſch ſind, iſt be⸗ 
kannt. Im „ Socialiſt“ hat auch ſchon vor längerer 
Zeit ein Artikel geſtanden, in weichem die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen wurde, daß die Nachforſchungen 
nach dem Abſender der Kiſte ohne Erfolg bleiben 
werden. Ich habe ſchon damals mir geſagt, ob nicht 
im letzten Augenbliche Herr Landauer als Retter in der 
Noth auftreten werde. Mir iſt es ſehr intereſſant, 
daß dieſe Vermuthung jetzt beſtätigt wird. Ich habe 

enau ſo, wie der Landrichter Hallervorden, die 

mpfindung gehabt, daß in dieſer Angelegenheit allerlei 
dunkle Mächte arbeiten. Das beweiſen auch allerlei 
Artikel in den Zeitungen. 

der Angeklagte Koſchemann erklärt den Umſtand, 
daß bei der am 30. Juni 1895 vorgenommenen Haus- 
ſuchung bei ihm ein auf einer Kiſte genageltes Uhr- 
werk gefunden ſei, damit, daß er das Uhrwerk von den 


allgemeinen Elektricitätswerken gekauft habe, um 


einen Apparat zu conſtruiren, welcher für Aerzte dienen 
ſollte und den Zweck erfüllen follte, mit Hilfe 
elektriſcher Accumulatoren jemand, der des Nachts 
die Gloche eines Arztes zieht, fofort in den Stand 
zu ſethen. ju erſehen, ob der Arjt ſich ſprechen laſſen 
will oder nicht. 
In ähnlicher Weiſe äußert ſich auch der Angeklagte 
hal, bei dem ebenfalls Theile eines Uhrwerkes, 
Telegraphendraht eie. gefunden worden find. 
Ehliehlich wurden wiederum Die Schreibſachver⸗ 


70 Millim, ſtark. Der 
Nu. e 


beſtehen aus einem 


I Dockverholung.] Am Donnerstag, den 
5. d. M., wird behufs Eindockens des Panzer- 
ſchiffes „Baiern“ das Schwimmdock der haiferl. 
Werft im Laufe des Vormittags verholt und da- 
her das Jahrwaſſer an diefer Stelle für den 
Schiffsverkehr geſperrt ſein. 


* [Marhkthallenverkehr.] Das Curatorium der 
ſtädtiſchen Markthalle hat die Anordnung ge- 
troffen, daß in dem Heller der Halle von kom- 
mendem Sonnabend ab aufer Fleiſch, Geflügel, 
Butter und Eier auch Blumen verkauft werden 
können. um die Waaren in den Keller zu 
ſchaffen, wird ein Fahrſtuhl erbaut, der am 
Sonnabend zum erſten Male in Function treten 
ſoll. Am erſten Oſterfeiertag bleibt die Markt- 
halle den ganzen Tag geſchloſſen, während ſie am 
Sonnabend den ganzen Tag geöffnet iſt. 


I Stadttheater.] Fräulein Kutſcherra hatte 
für geſtern zu ihrem Benefiz zwei bekannte Stücke 
gewählt, den Schwank „O dieſe Männer“ von 
Roſen und die Burleske „Guten Morgen, Herr 
Fiſcher“ von Lockroy. Es iſt nicht gut möglich, 
über die Bedeutung dieſer beiden Stücke ein 
Wort zu finden, weil ſie keine haben, zumal der 
Schwanßk noch nicht zu den beſten von Noſen ge- 
hört. Auch litt gerade dieſer geſtern durch ein 
gewiſſes ſchleppendes Tempo im Spiel und in 
der Folge der Aufzüge, von denen jenes ſich 
vielleicht erklärt aus den Anforderungen, die 
nun, da die Oper verklingt, an das Schauſpiel 
geſtellt werden. Es geht wenigſtens in den 
Hauptſiguren auch nicht über die niedere Komik 
des Schwankes hinaus, die man im Augenblicke 
belacht, ohne daß fie weiteren Eindruck hinter- 
läßt. Solch eine Rolle war Zräulein Kutſcherra 
zugefallen in der verwittweten Geheimräthin 
Schraube, die ſie mit zungenfertiger Gewandtheit 
und auch in Maske und Spiel ſo geſtaltete, wie 
der Schwank es verlangt. Fräulein Hoffmann 
erfreute durch das friſche Weſen, womit ſie den 
Wildling Franziska gab, und Fräulein Rheinen 
entledigte ſich geſchicht ihrer Aufgabe, in der 
klugen Frau Helene Haberland ein Spiel im 
Spiele zu geben. Don den männlichen Nollen 
treten am meiſten hervor der Rentier Morland 
und der Aſſeſſor Walter, von den Herren 
Kirſchner und Arndt mit bekannten, aber 
immer willkommenen und draſtiſch wirkenden 
Zügen ausgeſtattet. Auch die meiſten übrigen 
Mitglieder wurden ihrer Aufgabe gerecht. Dem 
Schwank folgte die ſchon genannte Burleske, 
3 ee beſonders Erwähnenswerthes bietet 
und bot. 


* [Rothhirhe in Heubude.] In Heubude 
wird zur Zeit eine evangeliſche Nothkirche gebaut, 
die noch bis Pfingſten fertig ſein fol. der Bau 
der Kirche, die nur aus Holz beſteht und Raum 
für 900 Sitzplätze haben ſoll, iſt Herrn Baumeiſter 
Fey übertragen worden. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Varſchau wird 
heute ein Waſſerſtand von 2,51 (geſtern 2,67) 
Meter telegraphiſch gemeldet. 


* [Seftmahl.] Zur Zeier des 80. Geburtstages des 
älteften Mitgliedes der Kreisverwaltung des Kreiſes 
Danziger Köhe, Herrn Amtsrath Bieler-Bankau, 
findet am ſog. dritten Oſterfeiertage, 20. d. Nts., Nach- 
miitags 3 Uhr, in dem oberen Saale des Schützen 
haufes ein Jeſtmahl ftatt. : 


e [Bienenwirthfchaftlihe Wanderlehrer.] Um die 
Bienenzucht in Gegenden, wo ſie noch immer in alt⸗ 
hergebrachter Weiſe betrieben wird, zu heben, ſandte 
der Provinzialverein für Bienenzucht im verfloffenen 
Bereinsjahre verſchiedene Wanderlehrer aus. Kerr 
Kindel-Gifhkau wirkte im Kreiſe 1 und 
gründete dort den Verein Gardſchau. Im Kreiſe Berent 
vereinigte Herr Guſtke-Alt Buͤkowitz die Imker der 
Umgegend zu dem Verein Palejchhen-Buhomit. Herr 
Wachmann-Granau bereifte eine Gegend des Kreiſes 
Konitz, beſuchte die dortigen Bienenſtände und hielt 
entſprechende Vorträge, desgleichen Kerr Schornack⸗ 
Seelau im Vereinsgebiet des Kreiſes Neuftadt, 


8 [Aatholifcher te, Nach dem foeben 
erſchienenen Jahresbericht des Verbandes katholiſcher 
Lehrer 3 zählte der Provinzial-Verein Ende 
des Jahres 1895 45 Vereine und 3 Obmannſchaften 
mit 921 Mitgliedern, jetzt 44 Vereine und 4 Obmann- 
ſchaften mit 931 Mitgliedern. das Vereinsvermögen 
beziffert ſich auf 946 Mk. 


” [ARaufmännifcher Verein.] Der Verein für 
Kandlungs-Commis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) 
in Hamburg, vertreten in Danzig durch einen Zweig⸗ 
verein, verſendet ſoeben ſeinen Bericht über das 
38. Geſchäftsjahr, das für die Weiterentwickelung des 
Vereins ebenfalls einen günſtigen Verlauf genommen 


PPP 
— 


ſtändigen vernommen, um ihre Gutachten über die 
Adreſſe und den Begleitſchein zu der Attentatskiſte ab- 
ugeben. Pa die beiden Adreſſen mit Rundſchrift ge- 
(rien find, fo ift die Aufgabe der Schreibſachver⸗ 

ändigen eine ſchwierige. Kerr Langenbruch erklärt, 
daß er nur mit Vermuthungen und Möglichkeiten 
rechnen könne. Secretär Altrichter kommt in ſeinem 
Gutachten zu dem Schluß: Es liegen erhebliche Momente 
dafür vor, daß es wahrſcheinlich iſt, daß der Ange- 
klagte Koſchemann die Packetadreſſe geſchrieben hat. 

* 


Berlin, 14. April. (Tel.) die anarchiſten Landauer 
und Spohr ſind geſtern, nachdem ſie als Zeugen 
im Anarchiſtenprozeß Koſchemann vernommen 
worden waren, kurz nach dem Verlaſſen des 
Gerichtsgebäudes von der Criminalpolijei ver- 
haftet worden. 

r I— 


Vermiſchtes. 
Eine Aunfthritik Dr. Sigls. 


Auch in Kunſtbeſprechungen nimmt Dr, Gigls 
grimmes „Vaterland“ kein Blatt vor den Mund, 
wie aus folgendem Erguß hervorgeht: „Im 
„Dolkstheater hat heute Herr Kapellmeiſter 
Andreä ſein Benefiz mit der Oper „Freiſchütz“, in 
welcher Kerr Rix zum letzten Mal den „Kaſpar“ 
brüllen und mit gewohnter Eleganz, jeder Zoll 
ein — Athlet, agiren wird. Das Opernperjonal 
geht nun aus einander, in die weite Welt; Herr 
Nix geht, da ſich in ganz Deutſchland kein Theater 
gefunden hat, das für die Größe ſeiner Gtimme 
groß genug wäre, dem Vernehmen nach morgen 
nach Berlin, um eine Stelle als Ober-Regifjeur 
des Brüllaffentheaters in Kamerun zu über⸗ 
nehmen, wo im Freien gebrüllt wird.“ 


Stettin, 14. April. (Tel.) Hier ift in der Nacht 
ein ruſſiſcher Matroſe ermordet. Als der That 
verdächtig find die Arbeiter Scholz und Zemmin 
je worden. Anſcheinend liegt Raub« 
mord vor. 8 


4 


hat. Durch die koſtenfreie Stellenvermittelung, welche 
den Hauptzweck des Vereins bildet, wurden 4840 offene 
Stellen beſetzt, gegen 4467 in 1895. (Am 15. März 
1897 wurde bereits die 61000. kaufmänniſche Stelle 
durch den Verein vermittelt.) Der Mitgliederfiand 
hatte im Berichtsjahre nach Abzug aller erforderlichen 
Streichungen einen reinen Zuwachs von 2958 Perſonen 
u verzeichnen; am 31. Dezember 1896 gehörten dem 
Vereine 52317 Mitglieder und Lehrlinge an. Die 
Rechnungsverhältniſſe weiſen wieder eine Vermehrung 
der Einnahmen und Ausgaben auf; erſtere ſtellten ſich 
auf 284694 Mk., während die Ausgaben für Mit- 
gliederſtand und Stellenvermittelung 193 078 Mk. be- 
trugen. Der Penſionskaſſe (Invaliden Wittwen., 
Alters- und Waiſen-Derſorgung) traten 564 neue Mit- 
glieder bei, und am 31. Dezember v. J. hatte dieſe 
Kaffe einen Beſtand von 6492 Mitgliedern aufzuweiſen. 
Das Kaſſenvermögen ſtieg auf 3 529 628 Mk. Die 
Kranken- und Begräbnißkaſſe, e. F., hatte Ende 
vorigen Jahres die Zahl von 6551 Angehörigen ju 
verzeichnen. 


„[Zur Lepra - Bekämpfung. ] An die Schulver⸗ 
waltungen in Weſtpreußen iſt in dieſen Tagen folgende 
Miniſterial-Verfügung ergangen: Ein Sonderfall, in 
welchem im Nafenſchleim eines leprakranken Schul- 
knaben Leprabacillen mikroſkopiſch nachgewieſen 
worden find, giebt uns behufs Verhütung von An- 
ſteckungen Beranlaffung, unter die anftedienden Krank- 
heiten, welche die Schließung der Schule erforderlich 
machen, auch die Lepra (den Ausſatz) aufzunehmen. 


* Unglücksfälle.] Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich geſtern Nachmittag am Hafen in Neufahrwaſſer. 
Daſelbſt wurde der Arbeiter St. aus Oliva beim Holz- 
löſchen von herabfallenden Kolzſtücken befallen und 
derart am Leibe bequeiſcht, daß er heute früh im 
Lazareth in der Sandgrube, wohin er ſofort gebracht 
wurde, verſtarb. Er hinterläßt eine Frau mit acht 
meiſtens unerzogenen Kindern. — Auf dem Segel- 
ſchiff „Danzig“ wurde der Arbeiter M. von der 
zurückſchnellenden Winde mit ſolcher Wucht am 
Kopfe getroffen, daß er für kurze Zeit bewußtlos liegen 
blieb und dann, aus einer hlaffenden Wunde ſtark 
blutend, ärztliche Hilfe im Lazareth in der Sandgrube 
nachſuchen mußte. — Beim Laufen auf der Straße 
ſtolperte der Sohn des Wachtmanns S. und ſtürzte ſo 
unglücklich hin, daß er mit dem Kopf gegen einen 
Stein ſchlug und eine Gehirnerſchütterung erlitt. Er 
fand Aufnahme im Stadtlazareth. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Thornſcher Weg Nr. 12 
von dem Kaufmann Paul Weſtphal an die vermwitimeie 
Frau Daſſe, geb. Wilda, für 70 000 Mk.; Langgarten 
Nr. 27 von dem Kaufmann Karl Schwinkomski an die 
Frau Liebling, geb. Chotzen, in Charlottenburg, für 
112000 Mk. und 3000 Mk. für Inventar. Ferner iſt 
das Grundſtück Woſſitz Blatt 18 auf die Pächter Paul 
Raabe zu Grebinerfeld und Heubude Blatt 26 auf den 
Kaufmann Heinrich Manteuffel übergegangen. 


* [Pferdelotterie.} Der Miniſter des Innern hat 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß für den Luguspferde- 
markt zu Schneidemühl erlaubt, die ihm geſtattete 
öffentliche Ausſpielung von Wagen, Pferden, Reit- und 
Jahrgeräthen u. ſ. w. im Laufe dieſes Jahres nach 
einem anderweiten Plane zu veranſtalten, welcher die 
Ausgabe von 110000 Looſen zu je 1 Mk. und die Aus- 
ſetzung von 1000 Gewinnen im Geſammtwerthe von 
47 600 Mh. vorſieht. 


[Feuer.] Der von uns bereits mitgetheilte, gegen 
3 Uhr bemerkte Dachſtuhlbrand in der Matzkauſchen 
Gaſſe war gefährlicher, als man im erſten Augenblicke 
erwartete. Zunächſt ſchlugen die Flammen aus dem 
Dachgeſchoß nach der Matzkauſchen Gaſſe hin hell hin- 
aus; bald jedoch erſchien unſere Feuerwehr, die das 
Feuer zunächſt mit zwei Hydranten angriff und mit 
dieſen ſehr ſchnell die ſichtbaren Flammen löſchte. 
Trohdem hatte das Feuer weiter gegriffen und ſich in 

em Sinterraume nach dem Boden gu ausgebreitet. 
8 Sale g 


daher auch beweislos, ob und in welcher Form Kerr J kommen it. Ader beſſer wie Herr v. Putt- J Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
Dr. Wollner die von den Angeklagten behauptete Keuße⸗ | kamer in Stolp hat er denn doch abgeſchnitten. 0 Uhr, Kerr Paſtor Voigt. Beichte 9½½ Uhr. Nachm. 
rung über die chemiſche Fabrik gemacht hat. Diefer hat es auch vorgezogen, den — wie er ſie e re 1 

„Dem Piſchmarkt. ] Obwohl die Zufuhr an Lachs nannte — „Ketzapoſteln“ Herren Brandt und Dr. ; 7 5 f 
jum 3 heute Im 5 a ns ns Richter auf den Leib zu 9 als dem Herrn Nachmittage 5 Uhr Kerr Prediger Pudmenski, 
recht ſtattliche ge plare vorhanden waren, wurde Abg. Rickert. Aber auch dies nicht einmal mit 
das Pfund zu Piennigen verkauft. Bier Boote mit fragen. fondern mit äußerſt geringem Glück. 
Breitlingen waren ebenfalls an der Ziſchbrücke ange- ie Herren werden jetzt in Stolp wohl gemerkt 
langt. Bekanntlich ſollen die Züge dieſer kleinen Fijche haben, daß der Bauernverein „Nordost“ nicht 
die Vorläufer des Lachſes ſein. mit ſich ſpaßen läßt. Mit dem Augenblick, wo 

* Berichtigung. ] Ein unliebſamer Druckfehler hat [man das Schreiben des Landraths an die Ge- 
05 durch Ausfall eines Wörtchens in das geftrige E meindevorſteher kennen lernte, ſtand der 
eferat über die Trauerfeier für Herrn Etadtrath JEntſchluß bei dem Bauernverein feſt, den 
Zimmermann eingeſchlichen. Es ſoll heißen: „Seit Herren vom Bunde der Landwirthe zu 
langen Jahren habe der Verſtorbene, der ſeit 35 Jahren | zeigen, daß fie nur geduldete Gäſte wären und nur 
un Vorſtande der Gemeinde angehört, bei diefem ſoweit und erft dann zu Worte kommen ſollten, 

e wenn die Mitglieder des Bauernvereins, die ſich 

» [einbruch] In dem Comtoir von C. L. Grams zum Wort gemeldet hatten, geſprochen hatten. 
wurde in einer der letzten Nächte ein Einbruch aus- Merkwürdig, ſehr merkwürdig ift es, daß das 
geführt. die Diebe öſſneten die Thüre durch Nach. | Organ des Bundes der Landwirthe kein Wort 
ſchlüſſel und ſtahlen verschiedene 8 und 5 Siften [des Bedenkens über das Anſchreiben des Land- 


Cigarren im Werthe vor ca. 25 Mk. Don den Thätern rathes an die Gemeindevorfieher äußert. Iſt 
hat man keine Spur. Es iſt dies in kurzer Zeit bereits es damit einverflanden? U. A. w. g. 


der zweite bei der genannten Firma verübte Einbruch. Znzwiſchen ſucht ie 
7 — — 1 nzwiſchen ſucht man, wo es nur irg 3 
» [Diebftähte.] Heſtern Abend wurde bei dem | das bisherige Berfahren gegen den unbequemen 
Neubau Langfuhr Nr. 25 der Arbeiter Otto ©. er- „Nordost“ forhuſetzen, was demſelben natürlich 
tappt, als er eben eine Menge Bleirohre entwendet nur immer r neue Anhänger zuführt. So 
hatte. S. wurde wegen Diebstahls feſtgenommen. g mehr neue Anhänger = 
In einer hiefigen Herberge entwendete ein Kellner [wird uns heute Folgendes berichtet: F 
einem dort zugereiſten Gärtner einen Mantel und ver- In der ländlichen Ortſchaft Neu-Malzkow fand geftern 
ſetzte ihn. Als der Diebſtahl entdeckt wurde, wurde [Nachmittag eine Verſammlung des Bauernvereins 
der Kellner flüchtig und hält ſich ſeitdem verborgen. Fete ie au 35 Frau ee ner 
a — . dortſelbſt ihre Privatwohnung eingeräumt halte. 
Polizeibericht für den 13. april] Derhaftet: | Als der Vorſitzende Herr Bandt-Schmaak die Be 
11 Perſonen, darunter: 2 Perfonen wegen Diebſtahls, ſammlung eröffnet hatte und im Begriff war, ein Koch 
2 Bettler, 3 Perſonen wegen Urfugs, 3 Obdachloſe. — auf den Kaiſer auszubringen, fiel ihm der über- 
Geſtohlen: 5 Handtücher, weiß und bunt geftreift, gez.] wachende Amtsvorſteher, Herr Pauß-Cupom, in's 
G. W., 1 Jäger-Wollhemde, 1 blaubedruckte Küchen- Wort und löſte die Berfammiung auf, wie 
ſchürze, gez. D., 2 bunte leinene Schürzen. 1 roſa er angab, wegen Ueberfüllung und weil 
Parchent-Nachtjache. 1 do. Frauenhemde, 1 Satz weiß Frauen im Nebenzimmer ſich befänden. Nach 
und roth carrirte Bettbezüge, gez. G. W., I carrirter der Auflöfung hatte angeblich der dienfithuende 
Kinder-Bettbezug, gez. W., 1 Gpannfäge, 1 Streich. Gendarm Reimann Lupow Befehl, die Einzeichnung 
ee unge 1 ſeidener Regenihirm mit 575 Mitgliedern überall in 8 auf 
; der Straße zu verhindern, was auch thatſächlich ge- 
Gefunden: 2 Handtücher, 1 Regenſchirm, 1 ae: ſchehen fein ſoll. Um eine Ueberfüllung des Lokals bei 
buch, abzuholen aus dem Zundbureau der könial.] der zweiten zu 6½ Uhr Abends einberufenen Berfamm- 
Polizei-Direction. 1 goldene Damenuhr mit Kette, ab- lung zu vermeiden, gab der Porſitzende Herr Bandt 
iuholen von der Arbeiterfrau Anna Gender, Neufahr- Eintrittskarten aus, was der Kerr Amtsvorfteher 
waſſer, Olivaerſtraße 42. — Verloren: 1 Portemonnaie Pautz aber für unzuläſſig (I) erklärte. Er würde 
wi 7 Mk., Zeugniſſe auf den Namen 5 wieder die Derfammlung auflöfen, wenn nicht die von 
b en e mit ca. 43 Mk., abzugeben und- ihm bezeichneten Großgrundbeſiter Zutritt erhielten. 
ureau der kgl. Polizei- Direction. Nachdem das Kaiſerhoch verklungen, wurde die Ver- 


[Polizeibericht für den 14. April.] Verhaftet: 8 Per- ſammlung vertagt, Mitglieder aufgenommen und dann 


8 : geſchloſſen und die Anweſenden zu einem gemüth- 
e 3 2 „ Ai: Beiſammenſein eingeladen. Sogleich forderte der 


Baptiſten Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9 Uhr Predigt. Nachmittags 4 Uhr liturgiſcher 
Gottesdienft und Chorgeſang. Prediger Haupt. 
Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr und Abends 6 Uhr predigt. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Fr. Prediger F. P. Wenzel. 


Standesamt vom 13. April. 


Kufgebote: Schmiedegeſelle Joſeph Peter Wroblewski 
und Florentine Franziska Ortmann, geb. Redmann, 
u Ohra. — Seefahrer Johann Gottlieb Haaſe und 

riederike Emilie Budgereit zu Bodenwinkel. — Kauf- 
mann Eduard Franz Glaubke und Clara Gertrud 
Belck, beide hier. — Diener Otto Schwilski hier und 
Augufte Thereſe Stopanski zu Sperlingsdorf. — 
Arbeiter Ignatz Auguſt Muſchke und Jeanette Antonie 
Marie Poft, beide hier. — Arbeiter Johann Auguſt 
Felix Cabudda und Maria Eliſabeth Schipiorowski, 
beide hier. — Kutſcher Hermann Johann Freikowski 
und Anna Henriette Patzke ju Ohra. 

Heirathen: Kaufmann Eduard Andreas Reimann 
und Juſtine Emilie Kahnau. — Straßenbahn-Schaffner 
Guſtav Ferdinand Ziemann und Kulda Thereſe Helene 
Siegler. — Schiffszimmergeſ. Hermann Wilhelm Peters 
und Anna Eliſabeth Wärme. — Hauszimmergeſ. Arthur 
Friedrich Sukowski und Johanna Lina Ottilie Umrath, 
— Seefahrer Hugo Friedrich Theodor Belke und 
Wilhelmine Charlotte Malgadei. — Arbeiter Albert 
Johann Heinrich Behnke und Augufte Wilhelmine 
Kuthning. — Sämmtl. hier. — Arb. Johann Eduard 
Guſtav Rathke Saspe und Helene Maria Luiſe 
Schöler hier. 5 


—u— — —  ————l 


Standesamt vom 14. April. 


Geburten: Schloſſergeſelle Wilhelm Gotike, S. — 
Gaſtwirth Ernſt Claaſſen, T. — Arbeiter Adolf Hinz, 
T. — Arbeiter Auguft Jcelinski, T. — Schmiedemeiſter 
Guſtav Otterski, S. — Buchbindermeiſter Auguſt 
Jigurski, T. — Schloſſergeſelle Wilhelm Wallberg, T. 
— Kaufmann Otto Funk, T. — Zimmergeſelle Otto 
Buchholz, S. — . 1 S. 3 T. 

Aufgebote: Königl. Eifenbahn - Betriebs - Gecretär 
Maximilian Ludwig Joſef Böniſch und Louiſe Emma 
Kabich, beide hier. — Feuerwehrmann George Jo- 
hannes Steege und Margarethe Johanna Klingenberg, 
beide hier. — Maſchinenſchloſſergeſelle Carl Johann 
Timm und Martha Eliſabeth Eurkowski, beide hier. 
— Dicefeldwebel im Grenadier-Regiment Nr. 5 Clemens 
Johannes Schulz und Gertrude Käthe Müller, beide 
hier. — Meiereibeſitzer Ernſt Richard Fiebing hier und 
Roſalie Schönſee in Bromberg. — Eiſenbahnarbeiter 
Franz Joſef Klein und Emilie Augufte Tſchin in Klein- 
Kath. — Arbeiter Richard Julius Jeumer und Johanna 
Emilie Franziska Müller, beide hier. 

Heirathen: Buchbindermeiſter Wilhelm Auguſt Maaß 


Obdachloſe. — Gefunden: 1 Armband, abzuholen aus err Amtsvorſteher die Anweſenden auf, das Lokal 
dem cm —— hal. Polifei-Direchion, 1 Opern- Aue zu räumen. In Betreff beider Vorfälle wird 
glas mit Zutteral, abzuholen von Frau r 2 der Beſchwerdemweg belchritten werden. 

5 i 5 rmeiſte 5 r 
berg 1, 1 Kolli Werg, abzuholen vom Schloſſe r Schiffs⸗Nachrichten. 


Herrn Leihmkol, Brunshöferweg 6. 
* [Das lehte Lebenszeichen einer ertrunkenen 
Aus den Provinzen. Sah smaunfäeht] enthielt eine ag die am 
rande von Borbjerg an der We e von an 
:“ Zoppot, 14. April. Die re — aufgefunden * iſt und die einen Zettel mit 
hieſigen Recepiur der Kreis-Sparkaſſe Neuſtadt folgender Aufſchrift in engliſcher Sprache enthielt: 
in eine Nebenftelle iſt höheren Orts genehmigt. „Strathmore“ aus Sunderland. Wir haben heine 
Dieſelbe wird am 1. Mai d. J. eröffnet. Kohlen, das Schiff iſt voll Waſſer, das Rettungsboot 
Geſtern wurden bei zwei Fiſchern 45 Stück Lachſe, iſt zerſchellt, es iſt ſehr hartes Wetter. Gott helfe uns 
die faſt durchweg nur 40 Gentim. lang waren, be- Allen. Wer dieſen Zettel findet, wird freundlichſt ge- 
ſchlagnahmt und vor dem Gemeindehauſe öffentlich beten, denſelben an meine Frau zu ſenden unter der 
meiftbietend verkauft. Der Erlös betrug 17,75 Nuk. Adreſſe: J. L. Wright, 11. Condon Street, Sunder- 
„, Zoppot, 13. April. In der vergangenen Woche land.“ 
find im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet worden: ] Hierunter ſtanden, von anderer Kand geſchrieben, 
10 Kühe, 1 Bulle, 79 Schweine, 24 Kälber, 9 Schafe, die Worte: 2 t \ 
1 Ziege. Bon auswärts wurden eingeführt: 2 Rinder- „Das Schiff füllt ſich mehr und mehr mit Waffer, | und Katharina Eugenia Tiſchkowski, geb. Voigt, 
viertel, 1 Schwein, 2 Kälber, 1 Schaf und 857 Kilogr.] wir können es nicht mehr hallen, obgleich zwei | beide hier. — Schneidermeifter Ferdinand Chriſtian 
Fleiſch. die Einnahmen haben insgefammt 299,94 n. Ziſcherfahrzeuge in Sicht kommen. Wir danken] Albert Ragſch hier und Thereſe Clara Engler⸗ 


cht gefährliche Dimenſtonen n. 85 uns doc AKamerau. — Malergehilfe Guſtar Walter 3i 
an, denn im Hintergebäude befand ſich N Heute Vormittags beg 7 te ward Be Agnes Antonie Aue Beide bie, — Eee elle 
eines Möbelfabrikanten mit feinem leicht brennenden | Baſſe aus Koliebken mit feinem ; nfon, in Steuermann.“ Friedrich Wilheim Götzke und Caroline Wilhelmine 


Zörnack, beide hier. — Schloſſergeſelle Ernſt Ott 
Theodor Heeling und Wilhelmine Klimmeck, — 2 — 

Todesfälle: S. d. Arb. Adolf Mau, 19 T. — Frau 
Emilie Friederike Weßling, geb. Wiegand, 51 J. — 
Seemann Eugen Ernſt Emanuel Haber, 44 J. — 
Rentier Julius Fardegen, 79 J. — Kellner Fritz 
Abrolat, 36 J. — Arb. Julius Steinke, 49 J. — S. 
d. Arb. Paul Littwin, 5 J. 7 M. — Wittwe Emma 
Dehm, geb. Schmidt, 83 J. — Unehelich: 1 T. 


Inhalt. Die Feuerwehr griff jedoch ſehr energiſch ein und 
gab jo viel Mafjer, daß bald die oberen Räumlich 
Reiten unter Waſſer geſeht waren. Für die Feuer- 
wehr war die Operation um jo ſchwieriger, als ver- 
lautete, daß auf dem Boden ein Poften geladener 
Munition aufbewahrt würde. Ob dieſe Annahme 
richtig war, iſt nicht feſtzuſtellen geweſen, denn Ex- 
ploſionen während des Rettungs werkes find nicht er- 
folgt, doch mußten die Mannſchaften große Vorſicht 
beobachten. Herr Polizei-Inſpector v. Sauckhen, der 
ebenfalls ſchnell auf der Brandſtelle erſchien, traf dort 
polizeiliche Maßregeln, um das Publikum vor Schaden 
zu bewahren. Dazu war auch alle Beranlafjung, 
denn in Folge der Gluth ſprangen die Schieferſteine 
der Bedachung und ſtürzten auf die enge Straße hinab. 
Gegen 5 Uhr war der Brand endlich unterdrückt und 
mit Hinterlaſſung einer Brandwache kehrte die Wehr 
zurück. Die Brandwache war noch Abends bis gegen 
9 Uhr an der Brandſtelle und gab noch ab und zu 
Waſſer. Schließlich wird uns noch mitgetheilt, daß 
nac) den angeſtellten polizeilichen Recherchen 
der zuerſt aufgetauchte Verdacht einer Brand- 
ſtiftung nicht gerechtfertigt if. Es konnte viel- 
mehr feſtgeſtellt werden, daß in einem Verſchlage von 
Knaben eine Petroleumlampe ſchlecht aufgeſtellt worden 
iſt, fo daß fie einen Papp-Carton in's Schwelen 
brachte, welcher das Hol; in Brand ſetzte. Durch Hin- 
zuireten der Luft hat ſich dann das Feuer, das ſchon 
ſeit vorgeſtern dort unentdeckt geſchwelt hatte, fo ent- 
wickelt, daß plötzlich die Flammen aus dem Dache 
ſchlugen. 


. Löhöftengeriäht.) Wegen öffentlicher Beleidigung 
des Herrn Gewerbe- Inſpeckors Dr. Wollner hatten 
ſich heute vor dem Schöffengerichte der Müller Emil 
Hahn und der Maſchinenbauer Hermann Czwikla von 
hier zu verantworten. Beide find Mitglieder der hie- 
figen ſocialiſtiſchen Müller-Bereinigung, die am 6. Okt. 
v. Is. eine Verſammlung in dem Lokale Gr. Mühlen- 
gaſſe 9 abhielt. In dieſer trat der Angeklagte als 
Dorſitzender mit der Schilderung einer Beſchwerde her- 
vor, welche er über die Zuſtände in der Chemiſchen 
Fabrik in Legan an Kerrn Dr. Wollner gerichtet hatte, 
Die Arbeiter ſeien dort gezwungen, den Staub aus 
dem Knochenmehl zu athmen. Der Gewerbe- Inſpector 
habe auch geäußert, daß die Inſtitutionen in 
der Zabrik unhaltbare ſeien, eigentlich müſſe 
die Fabrik geſchloſſen werden, das thue ihm 
aber im Intereſſe der Arbeiter leid. Weiter 
habe der Herr Gewerbe-Inſpector nichts veranlaßt. 
Hahn folgerte daraus, daß der Kerr Gewerbe-Inſpector 
die Rechte der Arbeiter nicht wahrnähme und auf 
Seiten der Unternehmer ſtände. dieſen Ausführungen 
fehtoh ſich der Zweitangeklagte, der ſpäter zum Worte 

am, an und meinte, wenn der Gewerbe -Inſpector die 
Bude (d. h. die genannte Fabrik) nicht geſchloſſen habe, 
habe er damit eigentlich eine Pflichtverletzung be- 
gangen. Dieſe Keußerungen brachten heute beide Redner 
auf die Anklagebank. Sie beſtritten dieſe Aeußerungen, 
wie fie von Herrn Commiſſarius Eiſenblätter bekundet 
wurden, auch nicht und wollen in der Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen gehandelt haben. Sie befiritten, 
daß ihre Worte eine Beleidigung des Herrn 
Gewerbe -Inſpectors Dr. Wollner enthielten. Der Gerichts- 
hof kam zu der Anſicht, daß man den Angeklagten unter 
Umſtänden vielleicht den Schutz des 5 193 zubilligen 
könne, doch geht aus der Form der Reden die Abſicht 
zu beleidigen hervor. Wenn einem Beamten, deſſen 
Stellung es fei, zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern ju vermitteln, der Vorwurf der Pflicht- 
verletzung und der Parteilichkeit gemacht werde, ſo 


Danziger Börſe vom 14. April. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 737 
Or. und 758 Gr. 150 M, roth 745 Gr. 146 M, für 
poln. zum Tranſit weiß etwas krank 753 Gr. 115 M, 
hochbunt 761 Gr. 119 M, für ruſſ. zum Tranſit 
Ghirka mit Aubanha 759 Gr. 113 M, 776 Gr. 114 U, 
Kubanka 750 Gr. 104 M per Tonne. Zerner iſt 
gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen Liefe- 
rung Mai-Juni 151, 150½ M. Juni. Juli 151, 1501/, 
Ml, Juli-Auguſt 149 M, Septbr.-Oktbr. 148 M zu 
handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt polniſcher 744 Gr, 
70 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte und Hafer 
ohne Handel. — Erbſen poln. zum Tranſit Futter- 77, 
80 M per Tonne. — Kleeſaaten weiß 1 M, roth 
16 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie grobe 
3,50 M, feine 2,85, 2,90, 3 M per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Roggenkleie 3,15, 3,22 ½, 3,25, 3,271/,, 
3,30, 3,40, feine 3,60 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 58,00 M 
bez., nicht contingentirter loco 38,30 M bez. 


Berliner Viehmarkt. 


375 Stück unverkauft, Bezahlt wurde für: 1. Aua 
— M, 2. Qual. — AM, 3. Qual. 40—45 M, 4. Qua 5 
33—38 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 13821 Stüch. 
der Kandel verlief bei ſtarkem Angebot ſchleppend, 
wird auch nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qual, 46 M, ausgefuhte Waare darüber, 2. Qual. 
ne M. 3. Qual. 41-43 M per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 5677 Stück. 
Der Kandel geſtaltete ſich ruhig, trotz des ſehr großen 
Auftriebs wird ziemlich ausverkauft. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 54—58 Pf., 2. Qual. 49—53 Pf. 
3. Qual. 40 —45 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 2730 Stück. 
Am Hammelmarkte fand ungefähr die Hälfte des Auf- 
triebes Abſatz. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 46—48 Pf. 
Lämmer bis 50 Pf., 2. Qual. 42—44 Pf. per Pfund 
lebend Gewicht. 


ifpa en 2 1 
werk nach der Pommerſchen Straße zum Sleiſcher-⸗ Leider ift es als feſtſtehend zu betrachten, daß es 
meiſter Krech, um für feine Herrschaft Fleiſch einzu- hierbei un den cu. 000 ons en s dere 
kaufen. B. hatte, als er abſtieg, feiner 17jährigen [ more“ von Sunderland handelt, der im Januar d. 3. 
Tochter die Leitung des Juhrwerks übergeben. Als in der Nordſee gefunken ift, 
nun ein zweites Fuhrwerk vorbeifuhr, wurden die 
Pferde ſcheu und gingen von der Pommerſchen Straße 
we ae ne Ba Die Fuer ue Ver miſchtes. 
glücklich vom Wagen un eb unverleijt. Das Zuhr- = 
a nalen un Sn | e 
einer Ziſcherfrau wurden heute 11 Lachſe mit Beichlag | dem „Münſteriſchen Anzeiger“ aus ſeinem Lejer- 
Bi ro diefelben nicht das zum Fang erforderliche Bote 1 e. ; a” Ka 0 * 
a oſtamt revidir — 
y. Putzig, 12. April. Die in den Anlagen roman- apparat ſtand, lief von der Nachbarſtation 
tifch gelegene Strandhalle iſt in dieſem Srühjahre | folgendes Telegramm ein: Lieber College, höre 
ausgebaut und bedeutend vergrößert worden. die ſoeben daß Stephan Sie in den nächſten Tagen 
iehige eier ichn und Ausftaitung der Strandhalſe] revidiren will; fein Ste auf Ihrer Hut, der Kerl 
ſchaſten, wie ſie während ber ee größerer Gefell | eat feine Nafe in Alles rein. Sofort tele- 
ſchaften, wie fie während der Sommerszeit hier häufig t ſeine Naſe in 1 n 
per Dampfer eintreffen, befriedigt werden können. graphirte Stephan zurück: Mühe leider umſonſt, 
Marienwerder, 13. April. Ein Unglücksfall hat fich | Nafe ſteckt ſchon drin. Stephan. 
im Dorfe Kutſch ereignet. Als eine Beſitzerswitiwe im —ñ;xw̃ —— 
Stall das Fuiter in den Krippen umrührte, verbiß Danziger kirchliche Nachrichten 
ur a ee RN LS ee für Gharfreitag, 16. Ayril 
nur m e Be man ihm das Maul auf- rd 3 
brach — entfernt werden konnte. die Wunde nahm St. Marien. 8 Uhr Kerr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
einen ſehr böſen Charakter an und es hat der ſorg⸗ 10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Kerr 
. a 4 5008 bedurft, um die Am- Ai ee 10 0 3 u a 
utation ndern. Johann. Vormittag > rediger 
5 Königsberg, 13. April. [Zimmererſtreik.] Außer Auernhammer. Nachm. 5 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
den 10 Zimmermeiſtern und Bauunternehmern, weiche Beichte Gründonnerstag Mittags 1 Uhr und Char- 
ſich bereits am 6. d. Mts. mit den Zimmergeſellen vor freitag Vormittags 9½ Uhr. 
dem Gewerbegericht einigten, haben ſich nunmehr noch [St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
6 Zimmermeiſter und 8 Bauunternehmer zur Zahlung Ditermener. Nachmittags 3 Uhr Herr Archi- 
eines Mindeftlohnes von 45 Pf. für die Stunde bereit diakonus Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
erklärt. Hiernach dürfte der Streik in der Hauptſache | St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
als beigelegt zu betrachten fein, wenn auch auf ein- Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. Nachmittags 
zelnen Bauftellen, auf denen dieſer Cohn bisher nicht 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Kerr Prediger 
bewilligt worden iſt, die Arbeit eingeſtellt ſein ſoll. Schmidt. (Große Geſangsaufführung). 
„ Stolp, 12. April. b Conſervativen! — Bunt a er ur Feng 3 
ng der ” -#° SHevelke. Bormitta 2 err rediger 
en 1 e ee 5 er Zuhft. Beichte Morgens 9 Uhr. Abends 5 Uhr 
denken hann, wenig erbaut Sie hatte fit Dorlefung der Leidensgeſchichte Herr Prediger Juhſt. 
: g : n gehofft.] Garniſonkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 


daß es ihnen ebenſo gelingen würde. wie in Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- 
kleinen Dorfverſammlungen, wo ſie mit ihren mahls Herr dier Ser arte Witting. Nach- 
Mannen anrücken, das Feld zu behaupten. Auch mittags 5 Uhr Paſſions-Gottesdienſt, Herr Divifions- 
für die Gtolper Berfammlung mar alles fein pfarrer Zechlin. 5 

arrangirt, aber es kam doch ganz anders. Darüber St. Petri und Pauli. (Reſormirte Gemeinde.) Vor- 
ärgert ſich natürlich das Organ des Bundes der mittags 9/, Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Communion. 
Landwirthe. Es ſchreibt: es 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Paffions- 

„Als nach den Vorträgen Landrath v. Puttkamer 1 5 j 

das Mort ergriff und mit großem Glück 0 iu dem alten St. Bartholomä. Vormittags 10. Uhr Kerr zn 
5 zu Leibe ging, da ſchützte man den Ab- ae um 9½ Uhr. Nachmiftags 5 Uhr 
gang der Züge vor, und zwang den Redner zu einem 75 5 f 
vorzeitigen Ende . Der * hat are 2155 Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr und Nachmittags 
mal bewieſen. daß er nur auf die politiſch unreifſten 2 Uhr Herr Superintendent Boie. die Beichte 


Leute (Il) wirken kann. Morgens 9 Uhr. 
will er am liebſten unter Da Bleiben und e St. Galvator. Dormittags 10 Uhr, Kerr plerrer 


möglich alle von ſei 7 Woth. die Beichte 9½ Uhr in der Gahriftei. 
5 1 9 5 n aus, die micht Nachmittags 5 Uhr paſſtonsandacht Herr Pfarrer 


Wenn nur nicht der Aerger über den miß- eth. 

lungenen Plan gar zu ſehr aus diefen Eee Bennoniten - Riria. alone: 10 be. Abendmahl: 
hervorguckte. Dieſelben Leute, die zu ihren Ber- — „ Nachmittags 3 Uhr 
ſammlungen keinen liberalen Mann zulaſſen, die piaheniſſenhaus-Rirche. Vormittags 10 uhr Herr 
dagegen in die Derſammlungen anderer Rich-] Paſtor Richter. 

tungen organiſirt hineinkommen, um das Heft] Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr err 
in die Hand zu bekommen, beklagen ſich darüber, Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. . 

daß man ſich gegen fie wehrt. In Belgard, mo | Himmelfahrts-Rirhe in Neufahrmwafler. Vormittags 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. April. Wind: ©. 
Geſegelt: Erik. Gonne, Liverpool, Holl. — Maria 
SD.), Möller, London, Hol, — Elſie (S.). Böfe, 


ochefort, Holz. 
+ Nichts in Sicht. 


Reducteur Georg Sander in 
Brad und Beriag son 4, P. Alexander in Danzig, 


7 eiden toffe 


: 1 1 h i d Abend- 
übe es heine ſchwerere Beſchuldigung für einen Mann die Mitglieder des Bundes der Landwirte mit — br sm ee 6 Uhr 5 — 5 8 Farben von 90 Bir. 
feiner Stellung. Es wurde daher jeder der Ange- | Ihrem Bezirksvorſitzenden v. Alten in die liberale aſſionsandacht. stellungen nähere Angabe des Gewännehten 
agten ju Mk. Geidſtrafe verurtheilt und die | Derfammlung kamen, hat Herr v Alten vier oder [Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10%½ Uhr Herr erbete alhaus 


n. peci 
für Seldenstoffe und Bammete 


Nichels & Ce rauen Berlin Leipzigerstrasse n 


fünf Mal das Wort erhalten. Die Theilnehmer Lutze. Beichte und Feier des heil. 
an der Verſammlung wiſſen, wie es m be- 2 R 88 


— des Urtheils verfügt. Eine Beweiserhebung 
nd in der heutigen Verſammlung nicht ſtatt, es blieb 


De ou N 4 98 1 


Bekanntmachung. ö 
m 15. April d. Is. tritt in Einlage bei Schiewenhorſt eine 
ue. in Wirzſamgeit. welche mit dem Poſtamt in Schiewen⸗ 
eil durch den Landbriefträger zu Fuß in Derbindung geſeht wird. 
Danzig, den 11. April 1897. 
Der Kaiſerliche Ober-Boftdirector. 
In Vertretung: 
Kischke. 


Bekanntmachung 


über das 
8 Hd Frühjahrs-Controlverſammlungen 


Zum Bellen der Ferien ⸗Colonien 


findet am 16. und 17. Mai d. J. ein 


er E 
im Franziskanerkloſter ſtatt mit anſchließſender Verlooſung 
am 18. Mai. 


Das Comité für die Ferien-Colonien hat in den Vorjahren über 100 kränklichen 
oder ſchwächlichen Kindern den Aufenthalt in ſtärkender Waldluft mit freier Verpflegung 


7 im Kreiſe Danzig Höhe. 
Es haben fih zu den im April 1897 ftaitfindenden Eontrol-Ber- 
fammlungen zu geitellen: 


1. Sämmtliche Reſerviſten der Jahrgänge 1889 bis 1896. gewährt, über 230 Kindern die täglichen Badefahrten unter Aufſicht nach Weſterplatte, 

2. Fahenunc 188 568, Landwehr 1. Aufgebots vomſ mit folgendem unentgeltlihem Frühftüc, in Milch und Butterbrod beſtehend. Um in 

3. Sämmtlihe Criahreferniiten vom Jahrgang 1884 bis 1896. ee a bel Mohlthat auch im hünftigen Sommer ermeifen Ju hönnen, 

4. Die zur Dispofition der Zruppentheile Beurlaubten. e ein Zuſchuß zu den verfügbaren Mitteln, e Freunde der Kinderwelt, e die 

5. De ur Dispofition der Erſatzbehörden entlafienen Mann -im Hinblick auf eigene Baer und eg auch ein ae Berg für fremde Kinder 
en iti 3 ben, bitten wir um Unterſtützung durch Geld und nützliche Gaben zum Bazar, durch 

N d und zeit Ibinvaliden aller Waffen der Re- ha . 

1 e e 11 5 des Landheeres. regen Beſuch des Letzteren, um ſeines Zweckes willen! 

. ER S . —— ih —— — 1 10 Gaben nimmt dankbar in Empfang 

. Gämmtlibe Mannſchaften der Candwehr 2. Aufg 8 

. Diejeni leute der Landwehr 1. Aufgebots, welche in 3 

C Das Comité. 

. Die Ajähri iwilligen der Gavallerie, welche in der Zei 

5 vom Anett bis 30. Gepibr. 1887 Soldat geworden find. Frau v. Goßler. 

4. Sämmtliche Marinemannicdaften, die Marine-Erſatz-Reſerpiſten 


Frau Abegg, Sandgrube 41 a. Frau Bail, Burgſtraße 20. Frau Barth, Sandgrube 9. 
Frau Bauch, Gandgkube 21. Frau Berenz, Schäferei. Frau Berger, Borft. Graben 41. 
Frau Berger, Hundegaſſe 58. Frau Berlage, Langfuhr 36 b. Frau Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Frau Bernicke, Hundegaſſe 61. Frau Bieshe, Langjuhr 36 b. Frau Biſchoff, Schmiedegaſſe 31. 

Frl. Bluhm, Frau Bodenburg, Schützenhaus. Frau Brandt, Cangenmarkt 14. 
Frau Brauſewetter, Frauengaſſe 51. Frau Breclow, Weidengaſſe 35. 
Frau Brinchman, Jopengaſſe 18. Frau Brüggemann, Milchkannengaſſe 13. 
Frau Claaſſen, Canggarten 16. Frau Corindt, Cangenmarkt 9. 
Frau Damme, Vorſt. Graben 39. Frau Damus, Burgſtraße 20. 
Frau Daſſe, Ketterhagergaſſe 10. Frau Delbrück, Winterplag. Frau Döblin, Steindamm 9, 
Frau Döhring, Neugarten 22 b. Irl. Emmendorffer, Wallplatz 11. 
Frl. Farr, Heil. Geiſtgaſſe 53. Frau Fehlhaber, Heumarkt 8, 
Frau Dr. Fifcher, Gerbergaſſe 5. Frau Fiſcher, Hundegaſſe 99. Frau Fiſcher, Neufahrwaſſer. 
Frau Foß, Kundegaſſe 123. Frau Fornet, Langfuhr, Kaſtanienweg 10, 
Frau Franck, Heil. Geiſtgaſſe 95. Frau Fuhft, Barbara-Kirche 5. 
Frau Glaeſer, Hundegaſſe 89. Frl. Gotzmann, Heil. Geiſtgaſſe 9. 
Frau Grauert, Halbe Allee 30. Frau Gröbler, Weidengaſſe 36, 
Frau Hagemann, Langgarten 39. Frau Haueiſen, Jopengaſſe 34. Frau Hellmann, Breiig. 69. 
Frau Hendewerk, Neugarten 20. Frau Kewelke, KHundegaſſe 65. 
Frau Hildebrand, Breitgaſſe 17. Frau Hinze, Cangfuhr 34. Frau Holt, Reitbahn 19. 
Frau Köfeld, Sandgrube 21. Frau Jaeckel, Neugarten. 
Pr 15 nt a. Sraben ar Frau Sec —.—— 1 1 
rl. Jungfer, Fleiſchergaſſe rau Kafemann sen., Ketterhagergaſſe 4. 

„ April 1897, Mittaas 12 Ur- rau Kahle, Dorft Graben 12. Frau Kalkhof, Cangenmarkt 42, Frau Kamper, Heil. Beiftg. 34. 
Frau Kappenberg, Langfuhr. Frau Klawikter, Brabank 15. Frl. Klinsmann, Tobiasgaſſe 27. 
Frau Knochenhauer, Thornſcher Weg 11. Frau Kohtz, Vorſt. Graben 40. 

Frl. Kolbe, Canggarten 110. Frau Kreiſchmann, Langgarten 14, . 
Frau Kretſchmer, Kaninchenderg 14. Frau Krieſche, Winterplag. Frau Krüger, Langfuhr. 
Frau Dr. Krüger, Heil. Leichnam-Koſpital. Frl. Kumm, Ziſchmarkt 8. Frl. Kummer, Cangfuhr. 
Fr. v. Lahrbuſch, Langgarter Hintergafie 1. Frau v. Langermann, Stadtgebiet 25. 
ch. grau Saubmener, Winterplaß 15. Frau Cenzner, Langfuhr. Frau Leupold, Langgaſſe 31. 
Frau Lippert, Schwarzes Meer 10. Frau v. Mach, Gr. Schwalbengaſſe 15 a. 
Frau Malliſon, Kaninchenderg 13. Frl. Mannhardt, Poggenpfuhl 75. 
Frau Meier, Sleiſchergaſſe 61. Frau Meiffner, Winterplatz 11 u. 
Fri. Milinowski, Große Bergſtraße 21. Frau E. Mix, Hundegaſſe 31. N 
Frau Moers, Weidengaſſe 40, Frau Präfident Meyer, Laſtadie 35 a. 
Irl. Meyer, Heil. Ceichnam-Hoſpital. Frau Neumann, Breitgaſſe 17. 
Frl. Ohlert, Holzmarkt 18. Frl. Orlorius, Pfefferftadt 7. Frau Plagemann, Hundegaſſe 83. 
Frau Piwko, Cangenmarkt 29. Frau v. Prondzynski, Wallgaffe 15. 
Frau v. Puſch, Schwarzes Meer 11. Frau Richter, Pfefferſtadt 28. 
Frau Richter, Neugarten 22 b. Frau Riefe, Kohlenmarkt 28. 
Frau Rohrer, Brodbänkengaſſe 16. Frau Roſentreter, Fleiſchergaſſe 62. 
Frau v. Noszunshi, Cangfuhr. Frau Scheele, Fundegaſſe 63. Frau Schroth, Heil. Geiſtgaſſe 83. 
Frau Schubert, Langgaſſe 6. Frl. Schwendig, Brodbänkengafje 24. 
Frau Sommer, Poſtgaſſe 2. Frl. Sonntag, Langebrüche 14. Frau v. Steinrück, Laſtadie 39. 
Frau Stengel, Bartholomäi-Kirchhof 1. Frau Steppuhn, a. d. neuen Mottlau 6. 
Frl. Strebinki, Heilige Geiſtgaſſe 52. Frau Stremlow, Pfefferſtadt 36. 
Frau Gtryowshi, Fleiſchergaſſe 25. Frau v. Tevenar, Alt 


ſowie die Maunnſchaften des Candheeres, weiche Schiffahrt 
treiben. Dieſe erſcheinen zu den Schiffer-Controlverſamm⸗ 
lungen im Januar 1898. 5 

Bei den diesjährigen Frühighrs-Controlverſammlungen finden 
Fuß meſſungen der Brovinzial-Infanterie, Jäger, Feld- und Zuk- 
Artillerie, Pioniere, Militärbäcker, Nrankenträger, Lajareth- 
gehilfen, Arankenmwärter, Büchſenmachergehilfen, Dekonomiehand- 
wertzer, Arbeits-Goldaten und Eiſenbahntruppen ſtatt. 

Die betreffenden Mannſchaften haben ſich mit ihrer Fuß⸗ 
bekleidung derart einzurichten, daß die Fußmeſſungen vorgenommen 
werden können. 2 

Die Conirolverſammlungen finden ftatt: 
„ Am Montag, den 26. April 1897, Bormittass 8 Uhr, in 
u beim Baftwirth Lorentz für die Ortſchaften: Oliva, 
rentau, Bröſen, Conradshammer, Freudenthal, Gleitkau, Hoc- 
ſtrieß, Gaspe, Gchäferei. 


Etwaiges Ausbleiben ohne die Urſache bes Nichterſcheinens 
vorher ſeinem Befirksfeldwebel anzuzeigen, wird mit A b 


wer biejelben verloren hat, muß 
derſelben bei feinem Besirksfelbmebel beantragen. 


Königliches Bezirks-Commando Danzig. 


e eee Lee e, En le... |- 
vo aterial⸗ ank- 7 } - Schid 4 A au Tornmaldt, Neugarten 8. n i N 
Berihe bon 5184,81 fel bei angemefienem Gebote im Ganıen| "Pr zen, Yanfeied, Sandgrube 420. Frau Weinlig, Srauengafte 2 
verkauft werden. ; h 
Termin zur Ermittelung des Meiltgebotes Frau Wenzel, Hundegaſſe 8. Frau Weſſel, Arebsmarkt 7. 
Zrau v. Wietersheim, Kaiſerliche Werft. Frau Wittmer. Sandgrube 6. 
Dienſtag, den 20. April 1897, Frau Witting, Gerbergaſſe 5. Fel. Zeterling, Dorſtädt. Graben 62. 
Vormittags 11 Uhr. 5 Frau Ziegler, Weidengaſſe 36, (8745 


im Geſchäftslokale, Cangfuhr, Hauptſtraße Nr. 76. 

Taxe und Bedingungen können bei mir täglich von 9—10 und 
3—4 Uhr eingeſehen werden. 

Beſichtigung des Lagers am Verkaufstage von 9—11 Uhr, 
Bietungscaution M 500,—. ; (8831 


Der Concursverwalter. 


Paul Muscate, 
Faulgraben Nr. 10, I. 


Br Kandelsregiſter. 
i ter Nr. 309 unieres Firmenregifters eingetragene Firma 
Jer Fischer (Inhaber Gutsbeſitzer und Kaufmann Julius 
iſcher in Kuppen iſt an 10. April 1897 gelöſcht worden. 
Saalfeld Oſtpr., den 10. April 1897. (8738 
Königliches amtsgericht, Abth, 2. 


Cooſe ü 50 Pf. find bei Frau v. Goßler, Neugarten 12 bis 16, 
zu haben. 


Amalie Himmel, 
1. Damm 12, Ecke Heil. Geiſtgaſſe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 


echtſchwarzen Strümpfen guter Qualität 


zu enorm billigen Preiſen. 


Handſchuhe von 15 Pfennig an, 


bis zu den feinſten Qualitäten. 


Lorſetts, Schürzen, Blouſen, Tritolagen, 


ſowie ſonſtige Artikel, 5 
zu auffallend billigen Preifen. 5 


D. „Pauline“, Geſucht 


Capitän Kroeger, 108180 000 Pk. als 
von 3 mit Gütern einge. ae ne ee. nel 
troffen, löſcht am Packhof. In- Stadt Weltp: euhens auf- 
haber von Durhgangsconnoiffe- reis — 00 000 Dark 
menten exD. „Irederie$rand”,|M ®, > 


ter Nr. 
D. „Sephorg Worms“ D „aft-| Sell: Offerten un 
wine, DrrXeutonia”- D...Eper- Bi befördert d. 8 b 


ber” und D. „Palermo“ wollen 9. Agenten verbe 3 
ſich melden bei a 


Ferdinand Prowe. 


An Order 


mit SS. „Mietzing“ 


Sulze u Schröter 


E HANNOVER 
un NR 


N 
N 
* 


Special-Geschäfl« 


Schornsteinbau 


NEUBAUTEN 
unter Garantie für alle Betriebe 


ERHÖHUNGEN- 
in und ausser Betrieh, 
* als URey 
Verankerungen. 
Geraderichten elo. 
BUTZABLEITER-ANLAGEN 
Tologu: Ae 


Schornsteinbau Hannover 
___ Telephon. Mn 123% 


Institut Rudow 


Berlin W., Leipzigerſtr. 12, 
beſorgt f. alle Plätze exact u. 
digeret Auskünfte und Er- 
mittelungen jeder Art, Be- 
obachtungen ic. ſowie alle 
jonſt. Bertrauensangelegen- 


Pr ZEN 


Zür die Klaſſen . = bis Untertertia i 
1 der Realſchule eingeführt, ſtatt des Cateiniſchen als fremde 


— 


Dantig, im April 18 (6353 
Directorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 
— ——ä—— — ——õ — 88 


Königliches Gymnaſium 
in Neuſtadt Weſtpr. 


1 
. 
I 85 
1 


irector Dr. Bonſtedt en bei Danzig. 


Beste Empfehlu 


ittwoch, den 


Neuſtadt Weſtpr., im April 1897. (6567 


. Dr. Königsbeck, 


121jjje4 qun yuojmn 


INyJFesUAUOA 1) 


192 495029) ud eee SIdnByLOoRg A dn gun big 


a Director. Dankſagung. 
2 —ͤͤͤͤ nn don atere 

LE Julius He . 
Gewerbe- und Handelsſchuleſ , deter, Bitte un wn . . 


* 


— 8 b . K 7) ü 7 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. nenne let, 


Das Sommer-Semeſter beginnt am 22. April cr. Der Unter- Iz Der berechtigte Empfänger wolle 
1. Zeichnen, 2. Sandarbeit, gewöhnliche th ſchleuntaſt melden bei 


fendung_von noch einer Flaſche 
hres Rheumatismus Baliam 
»„‚Reihaus‘’ gegen Nachnahme. 
Bin auferordentlih damit zu- 


Fulusnvnoü 


A Li NY Aamoguepa uns 


goisussuig aun 


und Aunithandarbeiten Maſchinennä d Wäſche-Con- "An, f 2 frieden. Adtungsvoll 
ae . f. 8 e g e,. Beinhold. ene 6, e., 
e de none e e a 
ua * 22 (3 - 
10. Shreibmalhine, Der Curlus für Bolhanller nnen ift in 5 Rheumatismus-Balſam 
ährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr- . 8 —. I issaus 
ädhern Theil nehmen. Sämmtliche Curſe find fo eingerichtet, daß D r Bromber Peer) ® 
e ſowohl zu Oſtern wie zu Michaelf beannnen werden können, ampfe 9 > se. geſch. D. R. W. 19876, ärtt- 
an welchen Terminen hierorts die 3 ladet Güter bis Sonnabend = mm {ich warm empfohlen, reelleDank- 
Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, Abend nach 2 5 chreiden 1. Hand, Flaſche 1 M bei 
; i Schwen, Culm, Bromberg, 91) J. Heymann, 
m denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. : Montwy, Thorn * — Güldenboden Weſtpr. 
Zur das Gchneibern beftehen i 6- und 12 monatliche Eure] gu er 5 
e un e e HET Use bereite e Ferdinand Krahn. [7 — | heumatl 
un „ ” * 
Halte hole, Jopengaffe 65, bereit. Das Abgangs- reſp. letztes erdinand Krahn, 8 — eumatismus 
Gul zeugniß ift 5 tort ( 15000 . — — * und Asthma. 
as Curatorium. 5000 M 5% tandı, Hupe b. zul 3 => Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Zrampe. Davidfohn. Damus. Gibſone. Neumann. — 55 2 un . 2 85 85 ei u ei io, bah 1 Fee 
u 2 Reitkaufg. geſucht auf e, Haus a.| Are leonnte. ed bin jeßt von bielem 
nterricht |/Große Betten 12 90) Rasa Ar ut she &] Mauerlatten [Kresse u Ins nenn] 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 

e neuen Federn bei 

| @nften Luſtig, Berlin S., Peinzen⸗ 
ſtraße 46. Preisliſte koſtenfrel. Viele 
_ Mnerkennungsfchreib 


Ca. 27000 Mark 


w. ı 1. St. a. e. Danziger Wohn- 


bie Eik. Wer. Jie. erbeten. 1 F. Froese, Legau. 


n allen feinen Handarbeiten wird 
Irtheilt * 5 150 

es Bonk. Frauen E 
a ee von Sticks a 


1|Proihüre über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sach. 
Ernst Hess. 


reiben. 


d. a 
heiten. Proſpecte koſtenfrei. Lid. alum, acet Camphor à 7,5, 
— di 


N 
0000 Preßziegel, 


von 5 Zoll ſtark und aufwärts langen gerne umſonſt und poitfrei bobelt und ungehobelt, 
offerirt Mi 


Theater. 


Direction: Heinrich Ross. 
Donnerftag, den 15. April 1897. 
4, Serie grün. 134. Abonnements-Dorftellung. 
BU Bei ermähisten Breifen. Ws 


Am Alter. 


Schauſpiel in 5 Acten nach Werners gleichnamiger Erzählung, 
bearbeitet von Carl Anders. 
Regie: Grnft Arndt. 
Perſo nen: 

Graf Rhaneck, General ER u 
ea fein Sohn, Lieutenant a 
Der Prälat, Abt des Benebictineritifts, Bruder 

des Grafen „Fran: Schieke. 
Der Prior des Stift 25 Joſef Kraft. 
Pater Benedikt (Bruno) . Emil Berthold. 
+ Ernſt Arndt. 


D. B. A. 


. 
. 
. 
. 
.. 
— 
.. 


Baron von Brando 


ne 6 5, 66 


8 Ernſt Wendt. 
Lucie, feine Schweſtrtktk . . Emmi von Bloß, 
Franziska Reich. deren Goupernante . Fanny Rheinen, 
Clemens, Pfarrer von Neuhir 8 Nax Kirſchner. 
Der Landridter . Alex. Calliano, 


Waldem. Franke, 
F + Augo Schilling. 

Ort der Handlung: Süddeutſchland. Zeit: Die Gegenwart. 

Zwiſchen dem 2. und 3. Act liegt ein Zeitraum von 3 Monaten, 

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10½ Uhr, 

Freitag geſchloſſen. 

Sonnabend. 135. Abonnements-Vorſtellung. P. P. B. - 
und Serienbillets haben Giltigheit, Bei enk leren ee 
Die Waiſe aus Cowood. 

Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Fremden-Vorſtellung. Bei er- 
mäßigten Preiſen. Der Küttenbeſitzer. 


Abends e Uhr. Außer Abonnement. B. P. C. Der Viehhändler 


aus Oberöſterreich. Poſſe mit Geſang. 


Neueſter Zu U ichä - 
hngien. Frauenſchutz. lung ee. 6 


oed eee ed.“ Haus⸗ und Grundbeſitz 


5 he 3 

Test au, bee. von Kebammeſempfehle mich angelegentli 
Hein, Berlin, Zimmerſtr. 9, Habe itets eine Menge — 2 
Frub. Oberh. a. d. Königl. Univer- werther Villen. Wohn- u. 


fitäts-Frauenklinik zu Berlin.] 33 — 
dee en. e Se Ke e 
über d. App., ſowie ſonſt. Schuß- Hand. Prima Referenzen. 


artikel etc. geg. 60 3 Briefmark, Ernst Mueck, 
Tuchversand M e 
an Private! 


1 Bauparzelle i. 3oppot, Mil- 
helmſtr., ſchönſte Lage, ca. 1000 
Um einer geehrten Privat- u.-Mtr. groß, davon 20 Meter 
kundschaft die Vortheile Straßenfront, zu verkaufen. 
des direkten Einkaufes zu Oli. u.8853 a. d. Exp. d. Zig. erb. 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 


lftarker Federmwagen 
Tuche, Buckskins, 


für 1 11 oder du elne 
a. als Narktwa gen eignend, 
Kammgarne, Cheviots eto. iſt gegen einen leichteren Wagen 
für deren gutes Tragen wir 
Garantie leisten. 


umjutauſchen evtl, auch zu verk. 
Will & Kellner, 


Singer Co. gct.-Geſ. 
1 Damenregenmantel, g. erh. 
Elberfeld. 


b. 3. verk. Ketter hagerg. 16, Ii. 


Ein Rl. Wäſcheſchr. mah. 5. birk. 
w. I. kauf, geſ. Brodbänkeng. 


Gebrauchte 


Pianos, 


Miethsinſtrumente, ſehr preis- 
werth bei (6910 


Otto Heinrichsdorff, 


76 Poggenpfuhl 76. 
100 gr. ſtarke Kiſten 


1.277, gesgeschilzt 
\ Bestes Heilmittel / 
ww N . 


3 . N (1 Aubihmtr, 
a — * Singer re 2 e. 
Neu! Geſehlich geſchützt. Neu! 
Die 2 
neueſte und beſte | . tale 3 
Ur län 
Wundheilſalbe einfaches langes Mäddıen hur 
Vallı“ e ter 
ulneral. eldung. im Bureau „Frauen- 


D. R. G. M. Nr. 20512. 
Apotheker Grundmann’s 


und-Creme ne geübte 
heilt jedes Wund- Strumpf Strickerin 
Vulneral ben. e ſich bei E. Behrendt, 


d 
T entfernt rothe Haut- Dit, . 12/14, Eing. Flei 
Vulneral lesen en ae cee 
beſeitigt, rein erſtes Getreide- u. Holi⸗ 
Vulneral e Commiſſtonsgeſchäft wird v. ſofort 
den, übelriechenden ! 


Schweiß b. Schweiß ein Lehrling 


füßen. : 5 

1 mit der Berechtigung zum einlähr,- 
Vulnera] e freiill, Dienft gegen monatliche 
T heilt Krampfader- 
Vulneral gte, hre tom. 


emuneration gejucht, 
erieiht riſſ 
ver riſſiger 
Vulneral Hauk (Händen und 


3 
2 


Offerten unter Nr. 8803 an die 
Expedit. dieſer Zeitung erbeten. 
F 


one! e. [ Für ein größeres Hotel wird 
T heilt überhaupt in i i 
Vulneral kurzer Zeit Wunden o 185 


If In ben: wen Prob 
iſt in den meilte 
Vulneral Apothehen 80 Voſe 8 4 ro st, 
N M zu haben. Dorſtädtiſcher Graben 28, H, 
Alleinige Fabrikanten des „„ a 


ulnerals 
Apgth. Grundmann & Co., 
Kloſter Heinrichau i. Schl. 
Depot bei Herrn Apotheker 
Warentin in Neufahrwaſſer. 
Bestandtheile: Tr. benzoés 


Junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen, aus anftän- 
diger Familie, als 


Lehrling 


bei freier Station zur aründ- 
comp. Tr. Myrrhae d 75.0. ; i 
Ungt. Para „un t. Vaseline samen. „Ausbiltung, In. allen 
comp. } erat, Cetac 
Lanol, à 100,0, Acid boric, ine] Getreidebranche 


40, Acid. phenyl. 12,5, |gefucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 


5 8798 
an die Exped. dieſ. 3tg, erbet 
De hr ein 

it guter 8. t. 
hu. 8718 a. d. Exp. d. Zig. > 


Adip. 360, f. I. a. Ungt. molle. 


vor. (82 
Aeritlicherſeits vielfach ange⸗ 
wendet. 


Quittungsbücher, 
sum Quittiren art Hausmiethen, 
ZinſenQuittungsbücher 

O Pf. u. an pie kr, beizuf. Adr. u. 
xped. d. 3tg, erb. 


Wagenlackirer 


finden dauernde Beſchäftigun 


ſind zu haben in der 
Expedition der 5 
„Danziger Zeitung“. 


e r 


Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr im 
Hauptbureau in Langfuhr, 


Einen Lehrling, 
evangl., Sohn achtbarer Eltern, 
ſuche für mein Material- Fa 
mwaaren- u. Deſtillations-Geſchäft. 


Adolph Tilsner, 
Obra. 
i h 
e Ku er, An e, Jung. 
Rab c. (Reize ir.) 1. bamm 1 


Klaſſe, lieferbar ſofork mit 
5 A e ahn oder Waſſer 


M 
90 (884 


Dirſchau. 


dnmpfziegelei 


Lunau. 


.. 
Bauhölzer 
allen Längen ä 5 
Dielen 1%, 1½“ I I” ae 
Bohlen, Gleeperbohlen, Diel- 
enden pp. offerirt F. Froese 
Legan, - ali 


